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Vierteljähriger Abonnementsyr. in Breslau 1% Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 21½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 


einer ſechstheiligen Zeile in Vetitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Str. 
Nr. 518. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


4. Sitzung des Reichstages. (4. November.) 
1 Ubr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, Camphauſen und Stephan 
mit mehreren Commiſſarien. . . 
Vor der heutigen Sitzung find folgende drei Commiſſionen in den 
Abtheilungen gewählt worden und haben ſich conſtituirt: . 
J. für die Geſchäfts ordnung: v. Bernuth (Vorſitzender), v. Denzin 
b Bernards und Valentin (Schriftführer), Jörg, v. Friſch, Wolffſon, 


b. Sr l, Klotz, Minckwitz, Nieper, v. Ow, Harnier, Fürſt Hobenlohe⸗ 
urg; f 

II. für Nan Albrecht⸗Oſterode (Vorſ.), v. Puttkamer⸗Lyck (Stellv.), 
Hoffmann, Pfafferott, Strudmann und v. Grote (Schriftf.) Spielberg, Banks, 
Müller (Görlitz, Krauſe, Buhl, Klügmann, v. Borries, Thilenius, Wallichs, 
Fenner, Rußwurm, Seneſtrey, Graf von Waldburg⸗Zeil, Bayrhammer, 

Ber, Moufang, Lenz, Haupt, Kircher, Flügge, Freiherr zur Rabenau, 

ermann; N 

UL zur Vorberathung der Geſetzentwürfe über die Ver⸗ 
waltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches und be⸗ 
treffend die Einrichtung und die Beiugniffe des Rechnungs⸗ 
gofes: Miquel (Vorſitzender), Haenel (Stellvertreter), v. Kardorff und 
Dernburg (Schriftführer), Richter (Hagen), Jacobs, Krieger, Lasker, Freiherr 
b. Zu⸗Rhein, v. Hafenbrädl, v. Landsberg⸗Gemen, Nieper, v. Benda, von 
t Pflicht ob, d 

räſident v. Forckenbeck: Es liegt mir die traurige Pflicht ob, dem 
Hauſe einen Trauerfall zur Kenntniß zu bringen. Unſer Rigi der Ab⸗ 
geordnete Franz v. Weber, welcher jeit der erſten Seſſion des Jahres 1871 
dem Reichstage für den 11. würtembergiſchen Wahlkreis angehörte, in der 
erſten Sejlion des Jahres 1871 das Amt des zweiten Vicepräſtdenten des 
deutſchen Reichstages bekleidete und wiederum zu demſelben am 19. October 
1871 gewählt wurde, daſſelbe jedoch am 7. November 1871 niederlegte, um 
feinem Amte als Präſident der würtemberger Kammer genügen zu können, 
iſt nach längerer Krankheit in der Nacht vom 2. zum 3. November in Stutt⸗ 
gart geitorben. Zum Ausdruck der Trauer über den Verluſt des verehrten 
legen, deſſen Andenken wir ſtets und dauernd in Ehren halten werden, 
erſuche ich Sie, ſich von Ihren Plätzen zu erheben. (Geſchieht.) 

Das Haus tritt nunmehr in ſeine Tagesordnung ein und genehmigt da⸗ 
rauf in dritter Leſung ohne Debatte die Post erträge mit Chili und Peru, 
die Geſetzentwürfe, 3 die Abänderung des Poſttaxweſens, die 
Disciplinarkammer für die Beamten der Reichsei enbahnpverwal⸗ 
tung, welche im Auslande ihren dienſtlichen Wohnſiß baben und betreffend 
die Aufhebung einiger Artikel ves Lübiſchen und Roſtocker Rechtes. 

u einer längeren Diskuſſion giebt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs wegen Einführung der Reichs⸗Münzgeſetze in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen Anlaß, Eine Einziehung von Münzen der Frankenwährung auf Rech⸗ 
nung des Reiches 75 nicht ſtattfinden und bei der Umrechnung der Francs 
zum Werthe von 0,8 Mark berechnet werden. Bis zur Außercoursſetzung 
der Münzen der Frankenwährung gilt das Fünfcentimenſtuck — 4 Pfennige, 
gie * Frank = 80 Pfennige im Verkehr wie an den Neichs⸗ und Landes⸗ 

Abg. v. Minnigerode hat gegen die Vorlage ſelbſt nichts zu erinnern, 
ſondern will nur an einen Paſſus in den Motiven anknüpfen, welcher lautet: 
„Für das franzöſiſche Gold bieten die bisher in den Verkehr gebrachten 


deutſchen Goldmünzen einigen, aber nicht zulänglichen Erſatz.“ Dieſer Paſſus 


muß den Eindruck machen, als ob, wenn auch kein Ueberfluß, ſo doch kein 
5 Mangel an Goldmünzen im deutſchen Reiche gegenwärtig vorhanden 
„Dem iſt aber entſchieden nicht fo. Wir haben notoriſch einen äußerſt 
blbaren Mangel e 5 W on öffentliche Meinung 
1 cheinung in Verbindung gebracht mit de 

eb it nch zwiſchen Gold und Silber, — — 5 das einge 0 
feſtgeſtellt iſt, nach den Erfahrungen, die man ſeit langer Zeit 8 
in Frankreich, in Bezug auf die Goldwährun gemacht hat. it der Ein⸗ 
ub aber dieſes Verhäͤltniſſes iſt aber das Silber in Deutſchland entſchieden 
m Werthe geſunken, es iſt billiger geworden und wenn ſich die Speculation 
dieſer Thatſache bemächtigt und ſie ausbeutet, ſo kann allerdings dadurch die 
c e dieß unſeres Münzgeſetzes weſentlich gefährdet werden. Es fragt 
ſich, ob dieſe Anſchauung richtig und ob es möglich iſt, dagegen Abhilfe zu 
ſchaffen. Der „Cconomiſt“ hat erſt kürzlich die Thatſache, ſo wie ich ſie vor⸗ 
gebracht, conſtatirt, und auf die nothwendige Folge, den Export von ge⸗ 
münztem Golde aus dem Lande, hingewieſen. Die Sache iſt alſo ein öffent⸗ 
liches Geheimniß und es wäre mir eine große Freude, wenn wir hierüber 
eine beruhigende Erklärung Seitens der Bundesregierung vernehmen könnten. 
Bundescommiſſar G.⸗Rath Michaelis: Es üt richtig, daß, Klagen über 
Mangel an Goldmünzen aus Elſaß⸗Lothringen durch die Verwaltung bier⸗ 
bergedrungen find, und es find daraufhin auch bereits erhebliche Quanti⸗ 
täten von Reichsgoldmünzen dorthin abgegangen. Was die Klage des Vor⸗ 
redners über die Entwerthung des Silbers und die in Folge davon ent⸗ 
ſtehende Gefahr der Exportirung von Gold betrifft, fo liegt eine Heine Ver⸗ 
wechſelung vor. Das Silber in Barren iſt billiger geworden nicht etwa das 
emünzte Silber. Es lann alſo Niemanden einfallen wollen, mit 6 Thaler 
20 Sgr. ein 20⸗Markſtück deshalb zu 1 17 weil erſteres ihm weniger koſtet. 
Es wäre mit billigem Silber theures Gold zu kaufen nur auf dem Wege 
möglich, daß man eingeſchmolzenes Silber demonetiſirte, hier verkaufte und 
das dafür gekaufte Gold ſodann exportirte. Damit aber würde man in jedem 
Falle ein schlechtes Geſchäft machen, ein ebenſo ſchlechtes, als die Reichsregierung 
machen würde, wenn ſie Thaler importiren und dafür Silberbarren verkaufen 
wollte. Dagegen iſtl nicht zu leugnen, daß im Laufe dieſes Sommers eine 
Zeit lang der Pariſer Wechſelcours ſich fo geſtellt hat, daß es vortheilhafter 
erſchien, Gold zu exportiren als Pariſer Wechſel zu kaufen. Es iſt von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten 55 Kenntniß der Reichsregierung gebracht worden, daß in 


der That alle Wahrſcheinlichkeit vorliege, daß Exporte von Reichsgoldmünzen 
— 5 den haben. Eine genaue Controle des internationalen Verkehrs 


elmetall iſt bekanntlich deshalb nicht möglich, weil ein geoßer Theil 
der Beziehungen nach beiden Seiten ſo gemacht wird, daß die Beträge nicht 
zur Kenniniß irgend einer Verwallung kommen, ſodann auch deshalb nicht, 
bahn 4 a fal den 25 eee ee auch wirklich auf Eiſen⸗ 
eclarirt werden. 
Der einzige Anhalt für die Beurtheilung der Frage, ob Gelverport ſtatt⸗ 
gefunden habe, find die a 2 75 Englands und Frankreichs. Dieſe er⸗ 
en — England einen äußerſt geringen Betrag von Goldimport von 
land nach London während der erſten acht 
nicht nien 50,000 Pfd.⸗St. Ob aber dies aus Deutſchland gekommene Gold 
ibeilen, ec Außland über Deutſchland ge kommen war, läßk ſich nicht beur⸗ 
ac enſowenig, ob es nicht aus Deutſchland über Belgien und Holland 
London fn dds gegangen iſt. Indeß iſt ja bekannt, daß die Wechſelcourſe auf 
beblicher Wolde; Periode durchaus ſich nicht fo geitellt haben, daß es ein er⸗ 
Es war nur eh geweſen wäre, Goldmünzen nach London zu erportiren. 
daß die Koſten ibrend einer ganz kurzen Periode der Cours fo 855 geſtiegen, 
es anders mit demdgormaßen hätten gedeckt werden können. Dagegen ſtand 
e man 5 ſelcours auf Paris. Nach den franzöſiſchen Import⸗ 
Deutſchland, aus golden, wie die declarirten Goldmünzen⸗Importe aus 
Steigerungen macht f ien von Monat zu Monat wuchſen, und in dieſen 
ten die Jade eigenthümliche Erſcheinung geltend, daß in den 
größer erſcheinen als gerade u de Importe aus Dentichland nach Frangach 
tember, in welchen die Wechſel auf arte ch fe 1 804 eh 
5 aris hoch ſtanden, und das er 
Salben de a: nach ahres wahrſcheinlich die denn Elſaß⸗ 
ae tritt eine Steigerung, dene or eb a Re 
rankre i 
gering f. ER in Beide ae Export gerade in dieſen Monaten fehr 
gegangen ift. Im 1 ver 175 der deütſche Golderport über Belgien 
Wie Handeläftatiftif um außerſt — * engen BEN 
3 find als aus Deutſchland na Frankkelch imporkirt verzeichnet, — ich 
weil dieſe eine uns geläufigere 
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reslauer 


Commiſſar iſt ſodann auf die 


darüber rechten, ob ſie im 


onate dieſes Jahres: 460 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Vorſtellung gewähren, als wenn ich ſie in den franzöſiſchen Gewichtsbezeich⸗ 
nungen angebe. Im Januar alſo Goldmünzen zum Werthe von 180,144 
Thaler, im Februar im Werthe von 455,069 Thlr., im März von 757,269 
Thaler, im April von 304,733 Thlr., im Mai von 71,798 Thlr., im Juni 
134.870 Thlr., im Juli 2,149,373 Thlr. und im Auguſt und September zu⸗ 
ſammen zum Werthe von 236,736 Thlr. Die Geſammtſumme beziffert ſich 
auf den Werth von 4,290,019 Thlr., iſt alſo gegenüber der Thatlache, daß 
die franzöſiſchen Goldmünzen aus dem elſaß⸗lothringiſchen Verkehr nach 
Frankreich hinübergegangen ſind, nicht von Bedeutung. Aus Belgien waren 
die Importe nach Frankreich theilweiſe noch größer, fie beziffern ſich im 
Ganzen in den erſten neun Monaten . Werth von 6,422,000 Tolr, 
und betrugen namentlich in den letzten Monaten, alſo in denjenigen, wo 
die Pariſer Wechſel⸗Courſe an den deutſchen Börſen ſehr anzogen, im Juli 
101 nur 149,453 Thlr.; dagegen im Auguſt und September 1,509,322 
haler. Im Ganzen iſt davon auszugehen, daß die Exporte an Reichsgold⸗ 
münzen, welche etwa ſtattgefunden haben, gegenüber den Ausprägungen 
von nur unerheblicher Bedeutung ſind, und, meine Herren, daran werden 
wir uns gewöhnen müſſen, daß bon Zeit zu Zeit Conjuncturen der Wechſel⸗ 
Courſe zu Tage treten, welche Strömungen von Gold ebenſo gut, wie wir 
ſolche Strömungen vom Auslande nach Deutschland gehabt haben, von 
Deutſchland nach dem Auslande herbeiführen. Das ift ja eben die Bedeu⸗ 
tung unſeres Eintritts in die Goldwährung, daß wir an dieſem großen 
Strom des internationalen Verkehrs uns unmittelbar betheiligen. 
„Die Zahlen, die ich Ihnen gab, betrafen den Münzimport nach Frank⸗ 
reich. Beim Import von Gold in Barren führt die franzöſiſche Statiſtit 
Deutſchland als Bezugsquelle nicht beſonders auf. Es iſt übrigens ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Reichsgoldmünzen bereits in geſchmolzenem Zuſtande 
nach Frankreich gekommen ſind. Die Lage im deutſchen Verkehr iſt gegen⸗ 
wärtig eine ſolche, daß es immer große Schwierigkeiten macht, ſich die für 
einen lohnenden Export nöthige Menge von Goldmünzen zu ſchaffen. Wenn 
der Verkehr erſt mehr mit Goldmünzen geſättigt ſein wird, ſo wird es leichter 
werden, zum . 5 Gold zu ſammeln, dagegen wird auf der anderen Seite, 
wenn erſt die Markrechnung eingeführt iſt, die Goldmünze auch weit mehr 
geeignet ſein, ſich heimiſch im Verkehr zu machen, als gegenwärtig. Das iſt 
auch der Hauptgrund, weshalb man im Privatperkehr die Goldmünzen ver⸗ 
hältnißmäßig in geringerem Umfange ſieht, weshalb fie in den Banken blei⸗ 
ben. Der Vrivaiberlehr muß zu viel rechnen, wenn er Thaler: oder Gulden? 
werthe in Goldmünzen zahlt, er wird aber außerordentlich leicht feine Um⸗ 
ſätze mit Goldmünzen bewerkſtelligen, wenn er in Mark rechnet und dann 
dieſe Umrechnung der Goldmünzen in ein anderes Münzſyſtem nicht mehr 
0 iſt. Ich glaube zuverſichtlich, daß die Durchführung des Syſtems 
unſeres Münzgeſetzes, vorausgeſetzt, daß die 9 8 Münzreform nothwendigen 
ergänzenden Geſetze zum Vollzug gelangen, ſich durch die Schwierigkeiten mit 
Erfolg durchkämpfen wird. . 7 ’ 

Abg. v. Kardorff: Der Commiſſarius hat die Sache jo dargeſtellt, als 
ob im Privatverkehr eine Abneigung gegen die definitive Einführung der 
Goldwährung herrſche. Im Gegentheil, das ganze Land ſehnt ſich danach, 
mehr Gold in Circulation zu ſehen, als bisher. (Zuſtimmung.) Der Herr 
Som Strömungen eingegangen, denen wir durch 
die Einführung der Goldwährung ausgeſetzt ſind. Gewiß, ſobald wir einmal 
in die Goldwährung eingetreten find, iſt es nicht mehr zu vermeiden, daß 
das Gold zu rs auswandert. Wir werden es uns ja hoffentlich bald 
wieder holen. Bedenklich iſt nur, daß unſere Handelsbilanz gegenwärtig eine 
jo außerordentlich ungünſtige iſt. Ich will nicht aus den ungünſtigen Ber: 
hältniſſen eines Jahres voreilige Schlüſſe ziehen. Aber wenn wir fortge⸗ 
ſetzt eine jo ungünſtige Bilanz Gaben follten, dann mag der Herr Finanz⸗ 
miniſter machen, was er will, er wird das Gold nicht im Lande halten 
können. Die Regierung ſelbſt ſcheint von einer gerifien Beſorgniß in Bezug 
auf den Export des Goldes durchdrungen zu jein, denn die öffentlichen 
Kaſſen find außerordentlich wenig freigebig mit Gold und es ift ſogar die 
Herausgabe von Gold bei der Bank noch heute ſehr erſchwert. Ich will 
nicht weiter in die ſchwierigen und heiklen Fragen eingeben und nur noch 
bemerken, daß die Argumente des Herrn Commiſſarius nicht hinreichen, um 
die dest bervortretenden Erſcheinungen zu erklären. 

bg. Dr. Bamberger: Die as. v. Minnigerode und v. Kardorff 
haben geglaubt, der Unruhe Ausdruck geben zu müſſen, welche ſich bei der 
Einführung der neuen Währung über den Goldexport geltend macht. Eine 
ſo gelegentliche Behandlung dieſer ganzen Frage in einem Augenblicke, wo 
weder daz Haus, noch die Regierung, noch das Publikum vorbereitet ift, 
halte ich um fo weniger für recht, als wir in der allernächſten Zeit die ger 
botenſte Gelegenheit haben werden, dieſe Frage in Verbindung mit der ge⸗ 
ſammten financiellen Organiſation unſeres Reiches zu discutiren. Da aber 
die ausgeſprochenen Beſorgniſſe bier unterſtützt find, jo möchte ich vorläufig 
und vorbehaltlich deſſen, was bei der Bankfrage zu erörtern fein wird, darauf 
gufmerkſam machen, daß die Klagen darüber, daß nicht Geld genug im 
Lande iſt, ihr Pendant darin finden, daß zu viel Silbermünzen in Circu⸗ 
lation ſind. (Widerſpruch.) Erlauben Sie, meine Herren, wenn Sie die 
Goldcirculation vermehren, müſſen Sie Silber dafür einziehen, ſonſt bringen 
Sie uns in eine Calamität. Ich kann aber mit der Regierung jetzt nicht 
N x tande geweſen wäre, einen größeren Betrag 
von Silbermünzen 1 am wenigſten kann ich das Alles gelegentlich 
einer Münzordnung für Elſaß⸗Lothringen austragen. Es wird im Publikum 
allgemein geglaubt, daß die Ausfuhr don Goldmünzen mit der neuen Wah⸗ 
rung zuſammenhänge. Das iſt durchaus nicht der Fall Ich bin heute erſt 
angekommen und durchaus nicht auf dieſe Debatte vorbereitet; ich muß mi 
alſo auf mein Gedächlniß verlaſſen. Ich glaube mich nicht zu irren, wenn 
ich mich. anheiſchig mache, Ihnen nachzuweiſen, daß dom Jahre 1867 bis 
zum Kriege die Wechſelcourſe von Frankreich unſerer Handelsbilanz eben jo 
ungünftig waren wie heute. 3 

Der Abg. v. Kardoff ſchüttelt den Kopf — nun, wir werden uns bei der 
Discuſſion über die Banlfrage mit dem Courzzettel in der Hand wiederſehen 
und ich werde ihnen beweiſen, daß ich Recht habe. Der Cours auf Frank⸗ 
reich und London war theilweiſe bosch noch höher als heute und wenn wir 
damals lein Gold ausführten, fo geſchah das blos deshalb, weil wir keines 
batten und wenn wir jetzt Gold ausführen, ſo geſchieht es deswegen, weil 
dies ein bequemes Mittel if um unfere Schulden zu bezahlen. Und unfere 
Schulden müſſen wir doch bezahlen, wenn wir uns nicht für inſolhent erklä⸗ 
ren wollen. Wenn der Cours damals ebenſo hoch war wie heute, ſo beweiſt 
das nur, daß wir damals mit größeren Opfern unſere Schulden bezahlen 
mußten, als wir es heute nöthig haben. Am allerwenigſten können wir 
der Regierung einen Vorwurf machen; ſie hat das Gold zum Preiſe von 
eingekauft und vermag es mit 468 auszuführen, kann alſo mit an⸗ 
deren Worten zwei Procent für das Reich verdienen. ie kann man 
alſo der Regierung oder der neuen Goldwährung Vorwürfe machen? 
Im 2 5 verweiſe ich auf das, was bei der Bankfrage zu erörtern 

ird. - 

„Bundesbevollmächtigter Staatsminiſter Camphauſen: Der Herr Com⸗ 
miſſarius hat meiner Anſicht nach durchaus nicht fagen wollen und nicht 
Glan daß lediglich die Schwierigkeit der Aenderung der Währung den 

rund für die zur Sprache gekommenen Erſcheinungen abgebe. Ich wenig⸗ 
ſtens würde keinen Anſtand nehmen, zu ſagen, daß wenig Gold im Verkehr 
iſt, weil wir wenig in den Verkehr haben gelangen laſſen, weil es einer 
richtigen Münzpolitit entſpricht, mit der Ausgabe von Reichsgoldmünzen 
nicht allzuraſch wer und dafür zu forgen, daß die Maſſe die Circula⸗ 
tionsmittel nicht allzuſehr anſchwelle. Wenn Sie mich fragen, wann ich den 
Zeitpunkt für gekommen erachte, um unſer Muͤnzweſen vollſtandig zu regu⸗ 
Uiren, dann ſage ich: in jedem Tugenblide, Mann es ven Banken gefällt, die 
Beſtimmung des Artikel 18 des Münzgeſetzes zur Ausführung zu dringen. 
Man ſpricht von der Ginziefung des Silpergeldes. Ich habe ſchon im Früh: 
fac dieſes Jahres geſagt und kann es heute nur wiederholen: man täuſcht 
fi, wenn man die Maſſe des circulirenden Silbergeldes als eine ah duch 
hohe betrachtet. Was ich im Frühling ausgeſprochen habe, hat ſich durch 
die Erfahrung beſtätigt. Man iſt damit vorgegangen, namentlich in Süd: 
deutſchland die Silbermünzen energiſcher als früher einzuziehen. Und was 
war die Folge? Daß die Beſtände der Banken in noch höherem Maße, als 
dieſe Einziehung ſtattgefunden hatte, abnahmen, daß der Verkehr des Silber⸗ 
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ch] ausprägen laſſen. 


daher, daß der Entwurf Ihre 
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Anuſtalten Beitelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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geldes unbedingt bedurft hat und noch weiter in oe Grade deſſelben be⸗ 
dürfen wird. Alle Calculationen, die man in Broſchüren, Handbüchern und 
Zeitungen verſucht hat, um feſtzuſtellen, was die Maſſe des Circulations⸗ 
mediums in Deutſchland geweſen ſei, leiden an einem Fehler, daß ſie mit 
unbekannten Größen zu rechnen haben. 3 Se 

Es giebt im ganzen deutſchen Reiche keinen Einigen, der fagen kann 
ſoviel Silbergeld iſt im Verkehr geweſen und noch beute darin vorhanden. 
Meine perſönliche Vermuthung geht dahin, daß, alſo die Summe, die man 
auf 500, 450 oder 400 Millionen Thaler angiebt, in der Wirklichkeit nicht 
vorhanden ſein wird, oder wenn in der Wirklichkeit ſo große Maſſen Silbergeld 
vorhanden ſein ſollten, nun, m. H., dann werden wir erleben, daß wir in 
Zukunft mehr Silbergeld im Verkehr halten müſſen, als man bisher ange⸗ 
nommen. Ich nehme aber an, daß das Quantum des circulirenden Silber⸗ 
geldes geringer war, als bis jetzt von irgend einer Seite angegeben worden 
iſt. Ich neige mich zu der Anſicht, daß das Quantum eher hinter 300 Millio⸗ 
nen Thalern zurückbleiben, als dieſe Summe überſteigen wird. Es iſt dies 
indeſſen nur eine Vermuthung, denn ich bin in keiner beſſeren Lage hinſichtli 
dieſer Frage als jeder andere. Nun iſt die Frage aufgeworfen worden, o 
etwa das Verhältniß zum Silber, in welchem wir das Gold ausgeprägt 
baben, an der jetzigen Verwickelung Schuld hat. Ich kann darüber nur 
meine Verwunderung ausdrücken. Mögen wir damals das Richtige getroffen 
haben oder nicht, vergeſſen wir nicht, daß heute dieſe Frage für uns abge⸗ 
than iſt. Wir haben in Deutſchland das Silbergeld nur in Betracht zu 
ziehen als eine Quote von Gold ſelbſt. Ein Thaler preußiſch Courant be⸗ 
deutet heute nicht mehr ſo und ſo viel Gewicht Silber, ſondern 1 Thaler ſind 
e von einem 20 Markſtück. Wenn man nun glaubt, daß der Preis des 
Silbers an dieſem Verhältniß irgend etwas ändert, ſo iſt das ein Irxthum. 
Gold bleibt für uns Gold und es wird ſich fragen, zu welchem Preiſe wir 
es in Zukunft erwerben werden; aber unſere Circulation kann dadurch nicht 
alterirt werden. Wenn in engliſchen Zeitungen ſteht, wir wollten am 1. Ja⸗ 
nuar 1875 ein außerordentlich gewagtes Experiment machen, ſo ſage ich, 
unſere Verhältniſſe werden am 1. Januar 1875 eben fo fein wie heute, wir 
werden die Markrechnung einführen und einen unbedingten Zwang in Gold 
zu zahlen noch nicht haben. 

Nun iſt noch erwähnt worden, ob wir unſer Gold behalten würden, wenn 
lange hintereinander eine ungünſtige Handelsbilanz ſein würde. Dann wer⸗ 
den wir unſer Gold nicht behalten, wenn wir uns nicht beeilen, unſere 
Waaren wohlfeiler zu produciren. Dem Abg. v. Kardorff kann ich nur bei⸗ 
ſtimmen in ſeinem Bedauern über unſere ungünſtige Handelsbilanz. Ich 
bin perſönlich der Meinung, daß in Deutſchland durch Erhöhung der Löhne 
und Preiſe, namentlich für Kohlen und wi die Exportfähigkeit bedeutend 
gelitten hat. Wenn wir nachher ſehen, daß das ſchöne Gold auswandert, ſo 
wird damit der nachdrücklichſte Beweis geliefert, daß unſere Zuſtände einer 


Aenderung bedürfen. Ich kann dieſe Bemerkungen nur damit ſchließen, daß 
ich ebenſo wie der Abg. Bamberger die Anſicht ausſpreche, daß dieſe Fragen 


im Großen und Ganzen bei der Discuſſion des Bankgeſetzentwurfes zu Ver⸗ 
bandlungen kommen werden. Für heute will i 
alle Calculationen über die Ausfuhr des Goldes und den Beſtand der Sil⸗ 
bermünzen mit einem gewiſſen Mißtrauen aufnehme. 

Abg. v. Kardorff: Ich will nicht nochmals in die Discuffion eingreifen, 
ſondern mich nur gegen den Vorwurf des Abg. Bamberger verwahren, als 
hätte ich die Discuſſion hervorgerufen. Ich bin nur dur die Sinne 


ich nur wiederholen, daß ich 


des Herrn Commiſſars 7 veranlaßt worden. Dem Herrn Finanzminiſter 


danke ich für ſeine klare Auseinanderſetzung; nur kann ich nicht begreiſen, 
wie man bei einer ſolchen Argumentation zur Tariferhöhung ſchreiten konnte, 
2000 nichts hat unſere Production ſchwerer geſchädigt als gerade dieſe Tarif⸗ 
erhöhung. f a ar 

Abg. Nordeck zu Rabenau: Die neuen Münzen circuliren bis jetzt 
nur in einem Minimalbetrage, die alten werden eingezogen. 2 
kann Ihnen ſagen, daß ich in meinen Einnahmen von dieſein Jahre an 
neuen Münzen nur drei Zwanzig⸗Markſtücke, ein Zehn⸗Markſtück und ein 
Ein⸗Markſtück geſehen habe. (Heiterkeit) Wenn die Regierung wenig Gold 
in Verkehr hat gelangen W werden dann die alten Münzen ein⸗ 
gezogen? Ich bedauere, daß wir nicht a haben, bis zu welchem Bes 
trage Goldmünzen ausgegeben und alte Münzen dagegen eingezogen ſind. 
Eine ſolche Zuſammenſtellung giebt die einzige Möglichkeit, ein Urtheil zu 
fällen, ob das bisherige Verfahren den allgemeinen Intereſſen entſpricht oder 
nicht. Was den Export betrifft, ſo hat uns ja der Herr Commiſſar mitge⸗ 
theilt, daß eine Controle des Barrenexportes nicht möglich iſt. Ich mochte 
nur bitten, daß dieſe Frage mit möglichiter Vorſicht behandelt wird und daß 
namentlich in Süddeutſchland eine weitere Einziehung nicht ſtattfindet, ehe 
nicht neue Goldmünzen ausgegeben ſind. 

Abg. Mosle: Daß die Handelsbilanz zeitweilig für Deutſchland an 
ſtig geweſen ift, iſt eine Erſcheinung, die 2 immer wiederholen wird zwiſchen 
Ländern, die gleiche Währungen haben. Es iſt aber nicht geſagt, daß die 
Handelsbilanz auf die Dauer ungünſtig ſein wird. Wir haben die Gold⸗ 
währung noch nicht ganz und es iſt mir unbegreiflich, wie man jetzt ſchon 
zur Markrechnung übergehen kann. Der Antheil der ſüddeutſchen Staaten 
an der Kriegsentſchädigung iſt ihnen in klingendem Golde ausgezahlt worden, 
ohne daß ſich die ſüddeutſchen Silbermünzen den Goldmünzen anpaſſen, und 
dieſer Umſtand bat viel zum Export des Goldes beigetragen. Ich möchte 
noch die Bitte ausſprechen, daß es in Zukunft den Privaten geitattet werden 
möge, ihr Gold ausprägen zu laſſen; ſobald die Regierung erklärt, wir geben 
für 1 Pfund Gold 1391 Mark, werden ſich die Privaten Gold kommen und 
laſſen. Wenn wir dieſe Maßregel unterlaſſen, verſäumen wir 
einen für die Einführung der Goldwährung nützlichen und nöthigen Schritt. 
Die Goldausfuhr wird noch mehr gehemmt werden durch Eid 
Centralbank für Deutſchland. 

Hiermit ſchließt die erſte Berathung. Die Verweiſung an eine Commiſ⸗ 
ſion wird nicht beliebt und werden die einzelnen Paragraphen des Geſetzes 
ohne Debatte unverändert nach der Vorlage angenommen. 

Die allgemeinen Rechnungen über den Haushalt des Norddeulſchen Bun⸗ 
des für das II. Semeſter 1867 und die Jahre 1868, 1869 und 1870, die 
1 Rechnung über den Haushalt des Deutſchen Reiches für das Jahr 


1, ſowie ferner die Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen 


des deutſchen Reichs für das Jahr 1873 und die Ueberſicht der außeretats⸗ 
mäßigen außerordentlichen Ausgaben, welche durch den Krieg gegen Frank⸗ 
reich veranlaßt ſind oder mit demſelben im Zuſammenhang ſtehen, für das 
yabe 1873 werden auf den Vorſchlag v. Benda's einer Commiſſion von 7 
Mitgliedern zur Vorprüfung überwieſen. . 
etzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
aa e über Markenſchutz. 
Geh. Rath Nieberding: Der Geſetzentwurf kommt einem Wunſche ent⸗ 
gegen, der ſowohl in dieſem Hauſe, als auch außerhalb een vielfach 
ausgeſprochen worden iſt. Es kann a gar keinem Zweifel unterliegen, 
daß der gegenwärtige Zuſtand der Geſetzgebung bezäglich diefer Materie ein 
unvollkommener iſt: es hat ſich zugleich die Nolhwendigteit herausgeſtellt, 
auch diejenigen Fälle mit in den Rahmen dieſes Geſetzes bineinzuziehen, welche 
bereits im eigen e Bude basehn find. Das Princip, von welchem 
der Geſetzentwurf ausgeht, iſt daſſelbe, welche die übrigen Geſetzgebungen 
Europas in dieſer Materie aufgeſtellt haben, und der Umſtand, daß dieſes 
Princip ſich in längerer Praxis anderer Länder bereits bewährt hat, iſt ſchon 
eine gewiſſe Garantie für die Annehmbarkeit des Geſetzes. Die wenigen 
Beſchränkungen, welche auf Grund dieſes Geſetzes der allgemeine Verkehr 
erleiden wird, ſind im Intereſſe des Publikums nothwendig. Ich glaube 
uſtimmung finden wird. i 
bg. Grimm: Mit dem Prinzipe des Geſetzentwurfes bin ich vollkom⸗ 


men e In einigen Punkten aber dürfte es nöthig ſein, den Ent⸗ 


täntungen Dir 
} , In England 
beſtehen dergleichen Beſchränkungen nicht, während nach § 3 des ee e 


wurf zu reformiren. Namentlich wird es ſich fragen, ob Bei 
Eintragung von Waarenzeichen zu ſtatuiren ſeien oder nicht. 


Entwurfes die Eintragung zu verſagen iſt, wenn die Waarenzeichen Zahlen, 


Buchſtaben, Wörter, öffentliche Wappen oder Aergerniß erregende Darſtellun⸗ 


enthalten. Eine wichtige Frage iſt ferner die, ob für den Schuß der 


en 
agrenzei en eine Centralſtelle einzurichten oder die gewöhnlichen Handels⸗ 


Gerichte zuſtändig ſein ſollen, ſo wie die, ob über Entſchädigungsanſprüche 


tung einer 
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Nen des deutſchen Publikums, ſond 


überlaſſen, ein Markenzeichen 
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den Strafrichter, wie der Entwurf will, oder nicht vielmehr der E 

befinden ſolle. Die e Fragen ſcheinen mir ſo wichtig, daß ich 

Geſezentwurf eier freien Commiſſion Eur 

ba, Reichenſperger Erefeld): Ein 

aus not Feat 


rüfung zu überweiſen. 


chten Wein zu bekommen. 


Mit dem Principe 
der Vorlage bin ich ebenfälls einverſtanden. Ich erachte es auch für ge⸗ 
boten, daß für die Eintragung der Waarenzeichen eine gewiſſe Beſchränkung 
dadurch feſtgeſetzt wird, daß die Eintragung nur gegen Entrichtung von be⸗ 
ſtimmten Gebühren erfolgt, denn font würde eine wahre Ueberſchwemmung 
von Zeichen eintreten. ichtig ſcheint mir ferner die Frage von der Be⸗ 
kanntmachung und der Art der Bekanntmachung der Zeichen, damit, wenn 


Streitigkeiten entſtehen, der Richter nicht auf große Schwierigkeiten in der 


19 8 
Vorſchlage, den 


5 Geſetz Über Markenſchutz iſt fiber» 
denn es iſt kaum noch möglich, unverfälſchtes Bier 
3 Um dem Unweſen der Falſchun⸗ 
Feen zu ſteuern, iſt aber ein Geſetz nothwendig, denn das Publikum iſt nicht 
dim Stande, ſelbſt ſich gegen dieſes Un weſen zu ſchützen. 


gehen. Auch will Ich Sie ermächtigen, über Verwaltungsmaßregeln allge⸗ 
meiner Bedeutung, welche nach der beſtehenden Geſetzgebung nicht der Ber 
rathung oder Beſchlußfaſſung der Bezirkstage unterliegen, die gutachtliche 
Aeußerung jener Verſammlung zu vernehmen. 

„Der Landesausſchuß wird aus Mitgliedern der Bezirkstage derart ge⸗ 
bildet, daß die Bezirkstage eingeladen werden, je zehn ihrer Mitglieder dazu 
zu wählen, ſowie drei Stellvertreter, welche für den Fall der Verhinderung 
der Mitglieder in der durch die Wahl beſtimmten Folgeordnung einberufen 
werden. Die Wahl geſchieht mit einfacher Stimmenmehrheit in geheimer 
Abſtimmung auf drei Jahre. Sie verliert ihre Wirkung, Sobald der Ge⸗ 


. 


wählte aufhört, Mitglied des Bezirkstages zu ſein. 


Zeit und Ort der Sitzungen zu beſtimmen, behalte Ich Mir vor. Die 
Sitzungen ſind nicht öffentlich. Der Landesausſchuß wählt in der erſten 
Sitzung für die Dauer der jedesmaligen Seſſion einen Vorſitzenden, einen 
Vertreter deſſelben, ſowie die erforderlichen Schriftführer. Er beſchließt über 


Unterſcheidung ähnlicher Zeichen ſtoße. Auch die Frage, zu weſſen Cognition ſeine Geſchäftsordnung und kann zur Vorbereitung ſeiner Beſchlüſſe Com⸗ 


die 1 Nr zu ſtellen ſei, iſt nicht unwichtig; meiner 
nach gehört ſie nicht vor den Strafrichter, ſondern vor den Civilrichter. 


ü 
den Horichlag, da E 


uſicht miſſionen und Berichterſtatter ernennen. 


Die zur Berathung beſtimmten Vorlagen gehen ihm durch den Oberpräſi⸗ 


eine freie Commiſſion gebildet werde, bin ich im Allge⸗ denten zu, welcher berechtigt iſt, den Plenarſitzungen und den Commiſſions⸗ 


meinen nicht. Entweder iſt die Sache wichtig genug, um fie einer förmlichen berathungen beizuwohnen und ſich in denſelben durch Commiſſarien vertreten 


Commiſſion zu überweiſen oder man verhandele fie weiter im Plenum. zu laſſen. 


Der Oberpräſident und ſeine Vertreter müſſen auf Verlangen 


Eine freie Commiſſion bat manche Uebelſtände an ſich und beſitzt eigentlich jederzeit gehört werden. 


gar keine officielle Bedeutung. 


bg. Dr. Oppenheim: Anknüpfend an die letzten Worte des Vor⸗ lung und die Begründung derſelben. 
redners möchte ich bemerken, daß meines Wiſſens die Form der freien Com- nen Anſichten find darin vorzutragen. 
miſſion hier nie parlamentariſch anerkannt worden. Dennoch wird zu er⸗ tigung dem Oberpräſidenten durch 


wägen ſein, daß in einer Frage, die vielleicht nicht erheblich genug iſt, um 


die Maſchinerie einer großen Commiſſion in Bewegung zu ſetzen, ſich die Die dadurch, 


Mitglieder des Hauses, welche Id 


terffiren zufa,.menfinden, um fi über Abänderungsvorſchläge zu einigen. 


Ich will meine kurzen Bemerkungen über den Entwurf mit der Anerkennun 


Meines : f dem das Gefe beruht, namentlich, daß es fi 
e incips beginnen, au, dem Letz iht, K 5 a 
5 a 1 anschließt, die ſchon in den meiſten induſtriellen 
Kulturftaaten angenommen und zur Geltung gebracht find. Die Vorlage 


beruht im Weſentlichen auf dem Anmeldeverfahren und betont dann noch] An den Reichskanzler. 


den internationalen Schutz, der auf Gegetleitigfeit beruht. Das Geſetz iſt 
eigentlich eine Ergänzung des Firmenſchutzes. Die Erfahrung hat bewieſen, 
daß mit dem Schutze der Firma allein namentlich im Auslande nicht aus⸗ 
zukommen iſt, da es Länder giebt, wo die Firma nichts beſagt und die In⸗ 
duſtrie Marken verlangt. Gerade wir in Deutſchland hätten ſchon lan 


des Markenſchutzes bedurft, weil unſere Induſtrie im Auslande nicht übera 


Die abzugebenden Gutachten enthalten die Beſchlüſſe der Plenarverſamm⸗ 
Auch die in der Minderheit gebliebe⸗ 
Sie werden in beglaubigter Ausfer⸗ 
g dem O! den Vorſitzenden zugeſtellt. 

Die Mitglieder des Landesausſchuſſes erhalten Diäten und Reiſekoſten. 
ſowie die durch Abhaltung der Sitzungen entſtehenden ſachlichen 


beſonders für eine beitimmte Frage in⸗ Koſten find auf den Landes haushaltsetat zu bringen. 


Ich ermächtige Sie, die zur Ausführung dieſes Meines Erlaſſes, welcher 


durch das Geſetzblatt für Elſaß⸗Lothringen bekannt zu machen iſt, erforder⸗ 
lichen Anordnungen zu treffen. 8 


Berlin, den 29. October 1874. 
Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


Berlin, 4. November. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 


König] begab ſich heut Vormittag um 9% Uhr mittelſt Extrazuges 
„nah Potevam zur Stiftungsfeier des großen Militär⸗Waiſenhauſes Ya: 
elfelbft, wohnte zunächſt dem Gottes dienſt in der dortigen Garniſo akirche 
bei und begab ſich um 11% Uhr in das Militär⸗Waiſenhaus, 


woſelbſt 


nen Schutz fand, jo daß unfere Gewerhtreibenden ſich ihrer Nationalität | im Beiſein Sr. Majeſtät die Zöglinge der Anftalt geſpeiſt wurden. 


chämten und geneigt waren, unter fremder Firma zu ſegeln. 
die Marke dort ein Erkennungszeichen, während ſonſt, wenn dieſes Erken⸗ 


Da gab ionen Die 


Rückfahrt nach Berlin erfolgte um 12% Uhr mittelſt Extrazuges; 


nungszeichen fehlte, die ſonſt ganz gute vortreffliche Waare etwa unter der während derſelben hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Kriegsminiſters. 


irma eines engliſchen Commiſſionärs ging und dem engliſchen Namen 


zur um 1½ Uhr nahm Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Cioll⸗Cabinets 


a fir den Merteasäug nice geſchah. erg zu bedauc en, daß in Deutſch⸗ entgegen, empfing um 4 Uhr Se. Königl. Hoheit den Prinzen Albrecht, 


Cs handelt fih bier nicht um größeres oder geringeres Vertrauen zu der 


ondern zum größten Theile um die 


ntelligenz transatlantiſcher Völker, und 3·4 deren Intelligenz brauchen wir 


und um 4% Uhr das Präſidium des Reichstags. 


Vorgeſtern, am 2. November, fand ein größeres Diner im König: 


lichen Palais ſtatt, zu welchem höhere Militärs, Mitglieder des Reichs⸗ 


n unſerer 70 fee yet volkswirtbſch aſtlichen Theorie wahrbaſtig nicht tages und andere Perſonen von Diſtinction Einladungen erhalten 


einzugreifen. ch auch ver, 1 lanı wir uns 
hüten müſſen vor der Ueberſchwemmu⸗ 2 mil Martzeichen. AR bin ich 
eberſe die Annahme von Buchſtab en und Zahlen. Gerade weil ich eine 
n fürchte, will ich Zeichen, nicht Zahlen oder Buchſtaben, die 
de em zu Gebote Ken Das e schützende Zeichen muß ſich durch Beſonder⸗ 
eit auszeichnen. Wir könne es 15 ae re Zee ſchon 
g 1 u wählen, welches ſich auszeichnet, denn dem 
es mit der Sache un at, ſich zu ſchützen, der wird ſchon ein Merkmal 
wählen, gegen den 8 zalſcher verlangt er das arbitrium judieis. Der Unter: 
ſchied iſt, daß => em Geſetze gejagt iſt, ob die Abänderungen genügend find; 
a, ich 2 ‚oben oder Zahlen an, jo entziehe ich dem Do 
ublikums et as, was ihm ureigentlich gebört. Dann kann ich z. B. die 
uchſtaben a, b, c, d als Zeich 


Mus der Praxis könnte man nachweiſen, daß mit Buchſtaben und Zahlen 
keicht Mißbrauch zu treiben iſt, während ein Unfug mit Markzeichen 
ſchwieriger iſt, wie das Beiſpiel mit dem Kölniſchen Waſſer zeigt. 
8 100 Punkt iſt der, ob überhaupt ein Central⸗Regiſter errichtet wer⸗ 
den ſoll. 


hatten. 


ominium des | 43, 


; eihen wählen, um einen ſpäteren Fabrikanten 8459. 13,36 
derſelbe Branche auszuſchließen. In den verſchiedenen uns zugegangenen 55,576. 57,593. 65,596. 
Peli onen handelt es ſich immer darum, daß Initiglen gefälſcht wurden. 8 


(Reichsanz.) 


Gewinn⸗Liſte der 4. Claſſe 150. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht ee is ware Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
Bei der am 4. Nov. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. königl. preußiſchen 


Klaſſen⸗Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen: 


1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 59,807. 
2 Gewinne von 5000 Thlrn. auf Nr. 11,662 und 28,339. 
4 Gewinne von 2000 Thlrn. auf Nr. 15,130. 23,677. 28,563 und 


24 Gewinne von 1000 Tblrn. auf Nr. 1594. 5323. 7408. 7415. 
. 20,789. 25,989. 29,799. 31,605. 36,453. 38,172. 48,605. 51,059. 
69,733. 70,964. 72,044. 75,266. 77,026. 80,303 und 

8,866. 


44 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 2258. 3171. 5527. 7495. 


viel] 989 1. 9952. 10,679. 12,097. 13,265. 18,575. 19,299. 20,128. 21,096. 27,361. 
Gin | 28,977. 33,546. 36,529. 37,337. 37,762. 29,840. 45,974. 47,702. 52,403. 54,255. 


56,825. 59,610. 61,705. 62,292, 63,890. 64,038. 64,513. 66,486. 70,787. 71,865. 
72,604. 78,222. 83,811. 83,823. 85,376. 85,785. 83,552. 93,121.394,383 und 


Ich bin, wie ſchon gefagt, der Anſicht, daß das Markenregiſter ſich mög: | 94,912. 


lichſt an das Handels⸗ und Firmenregiſter anzuſchließen hat und deshalb 


möchte ich im Widerſpruch zu f 6 wünſchen, daß das Markenregiſter in der⸗ 7944. 10,864, 10,941. 


ſelben Weiße geführt und verö 


andelsſache, während nach $-14 die 

feſtſetzen ſoll. Das iſt eine Verwirrung von 

wir nicht zulaſſen dürfen. 
1 en. 

g- 

und die Löſchung eines Zeichens in öffentlichen Blättern, welche der Reichs⸗ 


rivat⸗ und 


kanzler beſtimmt, bekannt gemacht werden. Mir ſcheint eine 1 Erläute⸗ 88. 97. 9710000 

olchen Blät⸗ 96. 11,052 (100). 

. nen z Was die Be⸗ 80. 86 (100). 

beten dn der Vorlage betrifft, jo erlläre ich mich gegen die Bildung einer 55. 218. 478. 90. 526. 55. 58. 
eien Commiſſion, von welcher die Geſchäftsordnung nichts weiß. Es würde 29. 56. 13,033. 53. 59. 

ſich aber empfehlen, den Geſetzentwurf an eine ordentliche Commiſſion zu Fr 76. 


rung dieſer Beſtimmung nöthig, damit dieſelbe nicht dazu führe, 
tern, die nicht angenehm ſind, die Inſertionen zu entziehen. 


verweiſen. 


Die Verweiſung an eine Commiſſion wird nicht beliebt, die zweite Be⸗ 187. 208. 31. ) 
Hiermit iſt die heutige Be 94. 919. 22. 81. 92. 95. 


9 Tagesordnung: 66 (100). 
erathung des Geſetzentwurfs über den Landſturm und erſte Berathung | 18,058 (100). 118. aD): 90. 213. 36. 67. 320. 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Ausübung der militärischen Controle über |91. 542. 86. 5 


rathung daher ebenfalls im Plenum ſtattfinden. 


ee 5 
6 ar luß 3 Uhr. Nachſte Sitzung Donnerstag 12% Uhr. 
Erſte 


Perſonen des Beurlaubtenſtandes.) 


Berlin, 4. Novbr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Mollard den königlichen Kronen⸗Orden 79 (100) 


Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Rath Viebeg zu Vands⸗ 
burg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Lehrer 


Ober⸗Tribunals⸗Rath Dr. jur. 
zweiter Klaſſe verliehen. 


Weingärtner zu St. Johann im Kreiſe Saarbrücken den Adler der J 
haber des Huglihen aus⸗Ordens von Hohenzollern verlieben. 

Se. Majeſtät der Köni 
Groß⸗Tuchen zum Landralſe des Kreiſes Bütow ernannt. 

n der höheren Bürgerſchule zu Löwenberg i. Schl. iſt die Ernennung 
des ordentlichen Lehrers Johann Mühlpfordt zum Oberlehrer genehmigt 
worden. Die Wahl des Lehrers Dr. Höffling zum Rector der höheren 
Bürgerihule in Dülken iſt genehmigt worden. 

as dem Webermeiſter Franz Schaeffer zu Berlin unter dem 31. März 
1873 ertheilte Patent auf eine Vorrichtung an Webeſtühlen mit Doppel 
Jacquard⸗Maſchinen zur Verhütung fehlerhafter Einſchüſſe, iſt aufgehoben. 
Allerhöoͤchſter Erlaß, betreffend die Einrichtung eines 
berathenden Landes ausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen: 

Um den Münfhen entgegenzukommen, welche von Vertretern der In⸗ 
tereſſen des Reichslandes auf den Bezirkstagen aa See worden find, 
und von der Abjicht geleitet, die Verwaltung bei der Vorbereitung der Lanz 
desgeſetze durch die Erfahrung und Sachkunde von Männern berathen zu 
ſehen, welche durch das Vertrauen ihrer Mitbürger ausgezeichnet ſind, er⸗ 
mächtige Ich Sie, Ihrem Vorſchlage entſprechend, in Zukunft Entwürfe von 
Geſetzen für Clſaß⸗ yothringen über ſolche Angelegenheiten, welche der Reichs⸗ 

eſetzgebung durch die Verfaſfung nicht vorbehalten ſind, einſchließlich des 
andeshaushalts⸗Etats, einem aus Mitgliedern der Bezirkstage zu bildenden 
Landes⸗Ausſchuß zur gutachtlichen Berathung vorzulegen, ehe ſie den nach 
3 des Geſetzes dom 9. Juni 1871 und nach § 8 des Geſetzes vom 25. 
uni 1873 zuſtändigen Factoren der Geſetzgebung zur Beſchlußfaſſung zu: 


818 N ein mit Recht die Civilklage als] 136 

utſchädigungsſumme der Strafcichter 814 
i Strafrecht, die] 95. 503 
Im Uebrigen bedarf der Entwurf kaum großer 8 155 


hat den Kreis⸗Deputirten Scheunemann auf 
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76. 999. 5 
O Berlin, 4. November. [Vom Reichjuſtizamt. — Der 
katholiſche Gottesdienſt und der Schulunterricht.] Der 
Bundesrath wird heute eine Sitzung halten, in welcher wahrſcheinlich 
das Material, welches dem Reichstag zugehen ſoll, weiter gefördert 
werden wird; es ſoll nämlich über den Etat der Militär⸗Verwaltung 
und der Marine Beſchluß gefaßt werden; ebenſo über die Feſtſetzung 
des Reichshaushalts⸗Etatb. — Wie man erfährt, iſt bei der Berathung 
des Bundesraths über den Etat des Reichskanzler⸗Amtes von Seiten 
des würtembergiſchen Miniſters v. Mittnacht eine Erklärung in Bezug 
auf die beabſichtigte Bildung einer Abtheilung des Reichskanzler⸗Amtes 
für das Reichsjuſtizweſen abgegeben. Er gab nämlich der Voraus⸗ 
ſetzung Ausdruck, daß es ſich nicht um die Einführung einer neuen orga⸗ 
niſatoriſchen Einrichtung handle und die verfaſſungs mäßigen Befug⸗ 
niſſe des Reichskanzleramtes dadurch nicht verändert werden. Der Vor⸗ 
figende, Staatsminiſter Delbrück, beftätigte dieſe Vorausſetzung mit dem 
Bemerken, daß die beabſichtigte Errichtung eines Reichsjuſtizamtes 
nur den Zweck habe, die Ausführung früherer Bundesbeſchlüſſe zu 
erleichtern. — In Betreff der katholiſchen Gottesdienſtordnung für die 
höheren Lehranſtalten iſt vom Cultusminiſter unter Wiedergeltend⸗ 
machung früherer Beſtimmungen feſtgeſetzt worden, daß der Gottes⸗ 

dienſt am Sonn⸗ und Freitag Vormittag aus einer Meſſe mit Predigt 


% und an den Communionstagen Nachmittags aus einer beſonderen Un: 
dacht beſtehen ſolle, und daß an höchſtens zwei Wochentagen eine Meſſe vor 


dem Schulunterricht zu halten iſt; doch foll der letztere durch den Gottesdienſt 
0 bein 15 Das Lehrer⸗ Collegium jeder 
einzelnen Anſtalt ſoll darüber beſtimmen, ob und wie oft der Gottesdienſt 
nach den angegebenen Grenzen in der Woche ftattfinden fol. Ebenſo 
wird den Lehrercollegien der einzelnen Anſtalten überlaſſen, wie oft 


die gemeinſchaftliche Communion an der Anſtalt zu fetern ſei. Jeden⸗ 
"falls aber fol zur Theilnahme an der Communionsandacht ein Zwang 
„nicht ſtattfinden. 
. Begleitung der 


In Bezug auf Proceſſionen iſt beſtimmt, daß die 
Fronleichnahmsproceſſion Lehrern und Schülern nicht 
als eine obligatoriſche aufzuerlegen, die Theilnahme aber an Proceſ; 
ſionen, welche an Werktagen abgehalten werden, den Schülern wäh⸗ 
rend der üblichen Schulſtunden überhaupt nicht zu geſtatten ſei. 


D. R. C. [Das Präſidium des deutſchen Reichstages! 
wurde heute Nachmittag 4% Uhr vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen. Wie wir hören, ſprach bei dieſer Gelegenheit der Kaiſer 
mit beſonderem Wohlwollen für die geſetzgebende Körperſchaft des 
deutſchen Reiches die Hoffnung aus, daß wie in früheren, ſo auch in 
der bevorstehenden Seſſion, die Geſchäfte derſelben in gedeihlicher, füt A 
das Reich erſprießlicher Weiſe ihre Erledigung finden werden. ö 

Erklarung] Die „Kreuzztg.“ bringt heut folgende Erklärung: am 
ctober d. 55 N tan 7 ie Rauber gehörenden Hauſe, Variſer 4 

Gelegenheit einer in Sachen meines Schwagers, des Grafen 

Die ae de Br ol Ten cn Ay, m 
r 

en die n. Jg am Sn en 110 ber „Gazette de France“ abdruckte, 


eine präciſere Form; derſelbe behauptete, man habe hier in Berlin mit 
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Hohe R n f PAE c FETTE ER, 
Pan auf jenen Vorfall „böhft unangenehme Dinge übe 
mille Yerim gejagt“ 6 1 
n Erwiderung eines am 26. October bei dem Königlichen Hohen Fi 
Präfidinm dieſſeits geſtellten Antrages iſt von demſelben folgender Beſcheid 
ar Verfügung geſtellt worden: „Berlin, den 2. November 1874. Euer 
ochgeboren beehre ich mich auf das gefällige Schreiben vom 27. October c. 
ergebenſt mitzutheilen, daß die von mir veranlaßten Ermittelungen nur die 
Wahrſcheinlichkeit herausgestellt haben, daß der am 15. October c. auf dem 
Grundſtücke Pariſerplatz Nr. 4 ſtattgehabte Brand durch Unvorſichtigkeit eines 
eamten meines Reſſorts entſtanden iſt, ſich dagegen Verdachtsmomente in 
Betreff der Thäterſchaft einer anderen Perſon bisher nicht ergeben haben. 
Der Polizei⸗Präſident gez. v. Madai.“ 
Berlin, den 4. November 1874. Graf Arnim⸗ Boitzenburg. 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 30. October. [Ueber die Ver⸗ 
faſſungsfrage!] ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: In der Verſamm⸗ 
lung von Vertrauensmännern der liberalen Partei am 20. Juni d. J. 
wurde eine Commiſſton eingeſetzt, welche den Auftrag erhielt, eine 
Petition an den Reichstag in der Mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheit zu richten und in derſelben deſſen erneuerte Mitwirkung 
für die Einführung Mecklenburgs in die Reihe der conſtitutionellen 
Staaten zu erbitten. Dieſe Petition iſt vorgeſtern an den Reichstag 
abgegangen. Das Petitium geht dahin: Der Reichstag wolle dahin 
wirken, daß, gemäß ſeinen mit großer Mehrheit in den Sitzungen 
vom 2. November 1871 und vom 14. Mai gefaßten Beſchlüſſen, in 
die Relchsverfaſſung folgende Beſtimmung aufgenommen werde: „In 
jedem Bundesſtaat muß eine aus Wahlen der Bevölkerung hervor⸗ 
gehende Vertretung beſtehen, deren Zuſtimmung bei jedem Landesgeſetze 
und bei der Feſtſtellung des Staatshaushalts erforderlich iſt.“ 
Flensburg, 2. November. [Die hieſige Strafkammer! verurtheilte 
. den Redacteur Hjort⸗Lorenzen aus Hadersleben wegen wiederholter 
eleidigung der kgl. Regierung zu 1 Monat Gefängniß, ſprach der letzteren 
außerdem die Befugniß zu, den entſcheidenden Theil des Urtheils einmal in 
en Zeitungen „Dannepirke“ und „Freya“ bekannt zu machen. Wegen der 
Uebertretung — Unterlaſſung der Angabe des Namens und Wohnorts des 
erlegers — wurde der . mit 5 Thlr. event. 1 Tag Haft belegt. 
Degen der gegen ihn erhobenen Anklage der Majeſtätsbeleidigung und der 
eleivigung der Communeporſteher des Kreiſes Hadersleben erfolgte Frei⸗ 
prechung und zwar von erſterer, weil das Gericht annahm, daß die Worte 
kaemloſeſter Ehrgeiz“ ſich auf den Kaiſer nicht bezögen, dahingeſtellt könne 
5 ‚ob etwa ſeine Rathgeber, die Armee, oder die deutſche Nation ge⸗ 
eint ſei 
Hamburg, 3. November. [Ovation für den Fürſten Bismarck.] 
Dem Fürſten Bismarck, welcher zu einem kurzen Aufenthalt auf ſeiner Be: 
ſizung in Friedrichsruh eingetroffen, wurde geſtern Abend die, wie ſchon ge⸗ 
meldet, beabſichtigte Ovation durch Vortrag einer auf Anlaß feiner glücklichen 
Errettung aus dem lege Attentat von dem hieſigen Herrn Ludolf Wald: 
mann gedichteten und in Muſik geſetzten Hymne dargebracht. Die zu dieſem 
Zwecke zuſammengetretenen etwa 400 Sänger, den verſchiedenſten Berufs⸗ 
claſſen, meiſtens dem Kaufmannsſtande angehörend, verſammelten ſich geſtern 
Abend 7 Uhr 0 dem Berliner Bahnhofe, von wo ein Extrazug dieſelben 
nach Friedrichsruh brachte. Dorf angelangt, begaben ſich die Sänger, mit 
5 — — See anf elt = ran 
or dem Haufe im Kreiſe aufgeſtellt, die trefflich gedachte und wirkungsvoll 
ausgeführte Hymne vor. Bei deren Schluß re 5 85 in den Are der 
Sänger und 1 5 nachdem er vorher die Verſammelten aufgefordert, ſich 
gleich ihm zu bedecken, dem Dichter und Componiſten mit herzlichem Hände: 
druck für die ihm dargebrachte Dpation. Auch den übrigen zunächſt im 
Kreiſe ſtehenden Sängern reichte der Fürſt dankend die Hand binzufügend, 
daß ihn dieſe Aufmerkſamkeit um fo mehr freue, da fie von Bewohnern det 
ihm jo lieben Stadt Hamburg, deren Ehrenbürger er ſei, ausgehe. Dann 
auf den Inhalt der Hymne übergehend, deren Vortrag ihm ſehr gefallen 
babe, äußerte der Fürſt, das Gedicht enthalte zu viel Ehre für eine Perſon 
und er könne nur darauf hinweiſen, daß nur durch die thatkräftige Ausfüh⸗ 
rung Seitens des Kaiſers, Deutſchland geeinigt ſei, was jedo 
nicht hätte gelingen können, wenn er nicht das treue deutſche 
Volk hinter ſich gehabt hätte. Nachbem nun der Erbfeind aufs Haupt 
geſchlagen ſei, zweifle er (der Fürſt) nicht, daß auch die Geſpenſter, welche 
uns jetzt noch zu umgarnen ſuchen, verſcheucht werden würden. Er bringe 
daher ein Hoch dem Kaiſer, worin die Verſammlung begeiſtert ein: 
ſtimmte. Der Fürft begab ſich ſodann wieder in feine Wohnung zuftid, 
während die Sänger noch einige Lieder ſangen, nach deren Schluß Herr 
Waldmann die Verſammelten aufforderte, ein donnerndes Hoch „dem 
eiſtigen Herkules des 8 abrhunderts“ auszubringen, worauf der 
ürſt vom geöffneten Fenſter ſeines Zimmers aus, mit einem Hoch auf Ham⸗ 
urg antwortete: damit endete die ebenſo einfache als würdige Feierlichkeit. 
Der Ertrazug brachte die Sänger um 10 Uhr wieder nach Hamburg zurück. 
Fulda, 31. October. [Ueber die Verhaftung des ausge⸗ 


Wohnung des Fürſten und trugen, 


wieſenen Pfarrers Helfrich] von Dipperz meldet die „Germ.“ 8 


Näheres: „Derſelbe hatte ſich eben in ſeine Pfarrkirche begeben und 
Zwecks Darbringung des h. Meßopfers 120 die ab e 
anzulegen, als man ihm meldete, daß vor der Kirchenthüre zwei Gen⸗ 
darmen mit Verhaftungsbefehl ſich eingefunden hätten. Zur Ver⸗ 
meidung eines ſtörenden Auftrittes (anders wie Herr Schnei⸗ 
ders in Trier!!) begab ſich Helfrich, nachdem er die hl. Gewänder 
wieder abgelegt, vor die Kirche und wurde ſofort in Haft genommen. 
Vor feiner Abführung durfte er jedoch ein Frühſtück zu ſich nehmen. 
Indeſſen hatten ſeine Pfarrkinder in großer Zahl ſich eingefunden und 
baten weinend, ihren geliebten Seelſorger begleiten zu dürfen. Herr 
Helfrich erſuchte ſie jedoch, ruhig zu Hauſe zu bleiben und ohne Un⸗ 
terlaß zu beten, daß Gott dieſe traurigen Zeiten abkürzen möge. Er 
wurde dann, da er aus den Kreiſen Fulda, Gersfeld und Hünfeld 
ausgewieſen iſt, von einem der beiden Gendarmen den etwa dreiſtün⸗ 
digen Weg bis zur Halteſtelle Kerzelt zu Fuße geführt und von da 
mit der Bahn nach Elm, im Kreiſe Schlüchtern, gebracht. Dort an: 
gekommen, erfolgte feine Freilaſſung“. 

Meiningen, 2. November. [Der Wiederaufbau von Mei⸗ 
ningen.] In Boͤrſenblättern ſinden ſich Nachrichten über den 
Wiederaufbau Meiningens, welche durchblicken laſſen wollen, daß 
dieſer Wiederaufbau einem Unternehmer in Generalentreprieſe über: 
tragen worden ſel. Richtig iſt, wie dem „D. R.⸗A.“ mitgetheilt 
wird, allerdings ſoviel, daß von einer Seite her an die herzogliche 
Staatsregierung dahin zielende Anerbietungen herangetreten ſind; 
auch kann gar nicht verkannt werden der Vortheil, welchen die Be⸗ 
theiligung bedeutender techniſcher und finanzieller Kräfte an der außer⸗ 
ordentlich umfaſſenden und ſehr dringenden Arbeit des Wiederaufbaus 
von bisher 202 Hauptwohngebäuden darbieten würde; jede ſolche Be⸗ 
theiligung wird daher ſehr erwünſcht fein. Aber es iſt nicht die her⸗ 
‚wglihe Staatsregierung, ſondern es ſind die einzelnen bisherigen 
8 uſerbeſitzer und ſonſtige einzelne Bauliebhaber, welche bauen. 
eindlich mit dieſen haben Bauunternehmer ſich zu verſtändigen; von 
ehe Vertragsabſchluß hierüber zwiſchen der Staatsregierung und 
Rede ſcheneralunternehmen, wovon die Zeitungen e Hrn keine 
proprii n. Wenn die Stadtgemeinde den geſammten Brandplatz ex⸗ 

tant bat, ſo geſchah es lediglich zu dem Zweck, um eine durch⸗ 
’ te Verbeſſerung der Straßen⸗ und Canalanlagen leichter durch⸗ 

2 zu können, und unter der Zufage an die Eigenthümer, zu: 
En er — ſoweit fie werden bauen können und wollen und der 
fügliche Raum zureicht — Bauplätze wiederum abzulaſſen. 


85 Spanien. 
un Nadrid, 31. October. [Die vereinigten Carliſtenbanden 
5 75 5 r Cucala und Poto] find geftern bei Villafranca im Maeſtrazgo 
dauerte Brigade Despujols nochmals geſchlagen worden. Der Kampf 
ami ſechs Stunden und koſtete den Carliſten nach Angabe der 
chen Zeitung, 120 Todte, Verwundete und Gefangene. 
die in 1 General⸗Capitän von Barcelona] iſt es gelungen, 
unterd er Brigade Eſteban in Granollers ausgebrochene Meuterei zu 
erdrücken, jedoch, wie das Gerücht fagt, nicht ohne einige der Auf⸗ 


die da. rug 


ch 113 Perſonen incl. 10 todtgeborener Kinder. 


ee v4 . 
rer mit dem Tode zu beſtrafen. Die Aufwiegelung der Soldaten 
ſoll von cantonaliſtiſchen Verſchwörern ausgegangen fein. Der General: 
Capitän iſt ſchon nach Barcelona zurückgekehrt. 

[Carliſten⸗Deputation.] Der „Iberia“ zufolge hat eine 
Deputation hervorragender Carliſten in Toloſa dem Prätendenten ihre 
Aufwartung gemacht, um ihm vorzuſtellen, daß es nutzlos wäre, den 
Krieg fortzuſetzen. Daſſelbe Blatt glaubt, daß Don Carlos auf fran⸗ 
zöͤſiſchem Gebiet eine wichtige Verſammlung abzuhalten beſchloſſen habe, 
und ſpricht die Erwartung aus, daß die franzoͤſiſchen Behörden dieſe 
Zuſammenkunft nicht dulden werden. 

[Die deutſchen Kanonenboote „Nautilus“ und „Alba⸗ 
tros“] haben heute den Hafen von Santander verlaſſen und das 
britiſche Kanonenboot „Sappho“ iſt dort eingelaufen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. November. Angekommen: Se. Durchlaucht 8458 von 
Sagan, Due de Valencay und Graf von Talleyrand⸗Perrigord aus Schloß 
Sagan. Se. Durchlaucht Ferdinand Fürſt von Radziwill, freier Stan⸗ 
desberr aus Antonien. we Durchlaucht Frau Fürſtin von Radziwill 
n. Fam. D’Abzac de Majac, Oberſt und Adjutant a. Paris. (Frmdbl.) 

* [In Liegnitz! trifft, wie der dortige „Anzeiger“ berichtet, Se. 
Majeſtät mittelſt Separat⸗Trains Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr 
20 Min. ein. In Seiner Begleitung befinden ſich die Prinzen Karl, 
Friedrich Karl, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Haus⸗ 
miniſter Frhr. v. Schleinitz, der Oberhof-Jägermeiſter, der 
Leibarzt Sr. Majeſtät und andere hohe zum Gefolge gehörige Herr⸗ 
ſchaften. Nachdem Se. Majeftät am Bahnhofe von einer Deputation 
der ſtädtiſchen Behörden begrüßt worden iſt, erfolgt die Abfahrt durch 
die Lindenſtraße nach dem Offizier⸗Caſino, woſelbſt die hohen Herr: 
ſchaften ca. 2 Stunden ſich aufzuhalten gedenken. Eine 120 Mann 
ſtarke Ehren⸗Compagnie des daſigen Regiments ſteht im Kaſernenhofe 
und wird jedenfalls von dem hohen Inhaber des Regiments beſichtigt 
werden. — Der Herr Oberpräſident von Nordenflycht wird mit 
dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten Frhr. von Zedlitz den hohen 
Gäſten bis Kohlfurt entgegenfahren. — Um ¼7 Uhr erfolgt die Ab⸗ 
reiſe der Allerhöchften Herrſchaft nach Ohlau. 

B. [Antwort des Magiſtrats auf die Petition der Geſellen⸗ 
Kaſſen⸗Vorſtände gegen Erhöhung des Verpflegungsgeldes im 
Allerheiligen⸗Hoſpital.] An den Vorſtand der Schuhmacher⸗Geſellen⸗ 
Kaſſe iſt unterm 28. October folgender Beſcheid ergangen: Dem Vorſtande 
der Schuhmacher⸗Geſellen⸗Kranken⸗Kaſſe gereicht auf die in Gemeinſchaft mit 
den Vorſtänden mehrerer anderer Kranken⸗Kaſſen gemachte Vorſtellung vom 
25. d. Mts. hiermit zum Beſcheide, daß der allgemein fh tägliche 
Kur⸗ und Verpflegungskoſtenſatz per 7% Sgr. bei den bekannten hohen 
Preisverhältniſſen, we 55 den früheren an das Kranken⸗Hoſpital zu Aller⸗ 

eiligen zu leiſtenden e i Eu auf jährlich 47,000 und die Selbſt⸗ 
oſten für einen Kranken bis 13 Sgr. 10 3. pro Tag geſteigert haben, 
immer noch als ſehr mäßig erachtet werden muß. Gleichwohl wollen 
wir aus Billigkeitsrückſichten mit Vorbehalt etwa nothwendig werdender 
Abänderung und der A der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Ermäßigung des Tageskoſtenſatzes von 7% Sgr. auf 6 Sgr. vom 1. Januar 
1875 ab eintreten laſſen und genehmigen, daß bis dahin, das heißt bis Ende 
ee 5 J. noch der frühere niedrige Tageskoſtenſatz von nur 4½ Sgr. 
eza werde. 

2 # [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 83 Kinder männ⸗ 
lichen und 98 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 181 Kinder, wovon 
30 außerehelich; als geſtorben 63 männliche und 50 weibliche, zuſammen 


—d. Breslau, 4. November. [Männerverſammlung der alten 
ſtädtiſchen Reſſource.] In der geſtrigen ſchwach beſuchten Verſammlung 
im Hotel de Sileſie wurde a die ſchriftliche Antwort des Herrn Dr. 
Steuer 500 das von dem Vorſtande der Reſſource an den Vorſtand des 
biefigen Wahlvereins gerichtete Geſuch um Mittheilung über die ſeinerſeits 
etwa eingeſchlagenen Schritte bezüglich der Stadverordneten⸗Wahlen zur Ver⸗ 
leſung gebracht. In demſelben wird mitgetheilt, daß der Vorſtand des Wahl: 
vereins bereits ſeit Wochen mit den Stadtverordneten⸗Wahlen ſich beſchäf⸗ 
tige und es werde wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen der Weg der 
Oeffentlichkeit beſchritten werden. Wie der Vorſitzende, Schloſſermeiſter Lie⸗ 
bermann, erfahren hat, wird bereits morgen (Donnerſtag) Abend eine 
Sitzung des vereinigten Comits's der Nationalliberalen und Fortſchrittler 
ſtattfinden, zu welcher Vertrauensmänner eingeladen werden ſollen. Herr 
reund berichtete ſodann über die vorbereitende Thätigkeit zu den Stadt⸗ 
derordneten⸗Wahlen in den verſchiedenen Kreiſen der Bürgerſchaft, namentlich 
in den Bezirksvereinen. In dem zuſammengetretenen politiſchen Comité ſei 
bis vergangenen Montag Abend noch keine Einigung erzielt worden. Die 
Fortſchrittspartei halte an der Wiederbeſetzung derjenigen fünf Stadtperord⸗ 
netenſtellen, welche bisher von Fortſchrittsmännern besetzt waren und die in 
Folge Todesfalls ihrer Inhaber oder durch Nichtannahme der Wiederwahl 
neu zu beſetzen find mit Fortſchrittsmännern feſt. Dagegen habe Juſtizrath 
Bouneß den Vermittlungsvorſchlag gemacht, die Hälfte dieſer Stellen mit 
Nationalliberalen zu beſetzen. Eine Einigung ſei in dieſer Beziehung bis 
u dem genannten Termine nicht erfolgt. Wenn ſich die Mittheilung des 

orſitzenden bewahrheite, ſo möge vielleicht nachträglich eine Einigung im 
Bouneß'ſchen Sinne erfolgt fein. Ehe man weitere Schritte thue, beſchloß 
man, erſt die Sitzung des vereinigten politiſchen Comité's abzuwarten und 
nächſten Dienſtag eine neue Verſammlung der Westen in dieſer Angelegen⸗ 
beit einzuberufen. Herr Freund macht den Vorſchlag, ſich nicht nach dem 
vereinigten politiſchen Comité zu richten, ſondern Hand in Hand mit den 
Bezirksbereinen zu gehen. Der Vorſitzende tritt dieſem Vorſchlage entgegen, 
weil die Reſſource in dem Comité ihre politiſche Vertretung ſehe. Herr Dr. 
Thiel hält es für einen gefährlichen Standpunkt, wenn der Einzelne oder 
auch eine Corporation dem vereinigten Comité Oppoſition mache und rät) 
den Mitgliedern der et zunächſt an ihrer Partei feſtzuhalten. Es 
komme font wieder der Fall vor, daß Perſönlichkeiten gewählt werden, die 
ihre Befähigung zum Stadtverordneten nicht nachweiſen können. Gelegentlich 
der am Schluß der Verſammlung ſtattfindenden Fragebeantwortung machte 
Optikus Heidrich die e In daß die Reſſouree wahrſcheinlich nächſtens 
eine Feier der Freiſprechung Wal deck's veranſtalten werde, wozu die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die Ortsvereine eingeladen werden ſollen. 


Breslau, 4. November. [Gewerbeverein] In der geſtern Abend 
abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung, die Herr Stadtrath Hipauf 
leitete, ſprach Herr Oberlehrer Dr. Fiedler „über die Organiſation 
unſerer Gewerbeſchule.“ Unter Hinweis auf die vor Kurzem bierorts 
erfolgte Eröffnung der 2. Klaſſe einer derartigen Schule erklärte der Redner 
eine Beſprechung dieſer Angelegenheit im hieſigen Gewerbevereine für um 
p mehr geboten, als thatſächlich ein fehr großer Theil unſerer Gewerbtrei⸗ 

enden noch eine ſehr irrige Vorſtellung vor dergleichen Schulen habe. Um 
den Anweſenden ein nal anſchauliches Bild von 2 zu geben, 
ging der Vorredner unächſt näher auf die Organiſation der älteren, nachldem 

eglement vom 5. Juni 1850 errichteten Gewerbeſchulen ein, verglich dann 
mit dieſen die Organiſation der neuen, nach dem Reglement vom 21. März 
1870 reorganiſirten Gewerbeſchulen, indem er den Lehrplan derſelben, die 
Bedingungen für den Eintritt in dieſelben und die ihnen zuſtehenden Rechte 
einer eingehenden Darlegung und Betrachtung unterzog und ſchließlich das 
Verhältniß unſerer bereits beſtehenden anderweitigen Lehranſtalten zu der 
neu zu errichtenden Gewerbeſchule erörterte. 
Der a ſprach dem Redner den Dank der Verſammlung aus, 
indem er ſich dem von dieſem ausgeſprochenen Wunſche anſchloß, daß die 
neue Gewerbeſchule ſich recht bald das Vertrauen des Gewerbeſtandes er⸗ 
werben malt 

Demnächſt ſprach Herr Telegraphen⸗Secretär Kantor über einen neuen, 
von ihm und dem Mechanikus Kleinert conſtruirten Telegraphen⸗Apparat. 
Wahrend das Triebwerk der bisherigen Morſe⸗Apparate entweder durch ein 
Gewicht oder eine Feder getrieben wird, iſt bei dem vom Herrn Kantor 
conſtruirten Telegraphen⸗Apparate der Electro⸗Magnetismus ſelbſt die trei⸗ 
bende Kraft und unterſcheidet ſich derſelbe daher von dem gewöhnlichen 
Morſe⸗Apparate nur in dem Triebwerke. Er iſt weit einfacher conſtruirt, 
daher auch billiger, mit geringeren Koſten zu unterhalten und vorkommenden⸗ 
falls auch leichter, meiſt ohne Mechaniker zu repariren, weshalb er ſich be⸗ 
ſonders für die Feldtelegraphie eignen dürfte. 


Breslau, 4. Novbr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
In der geſtern Abend ſtattgefundenen Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗Sitzung 


FFF PPP VV FRERPTET TER 1 
Heitz der dfb ee Protector Dr. Carſtaevt wit, daß der Abg. 


der Virchow'ſchen Schrift über Louiſe Lateau ıc., beſonders bei Herrn 
Buchhändler Morgenſtern bedeutend ſei. Dem „Provinzial⸗Ver⸗ 
band der Delegirten für die Bildungs vereine“ hat ſich nachträg⸗ 
lich auch noch der hieſige „Frauenbildungsperein“ daf d der 1 
8 7 Jahresbeitrag N wird. In der Fortbildungsſchule des Vereins i 

für Herrn Rector Bach Herr Lehrer Börner und für Herrn Lehrer Ra⸗ 
deck Herr Lehrer Berger eingetreten, der zur Erreichung des erſtreckten 
Zieles künftig ſtatt 1 Schreibſtunde 1% geben wird. In der nächſten Mo⸗ 
natsverſammlung, die am Donnerstag den 19. d. M. im obern kleinen Saal 
des Café reſtaurant abgehalten werden ſoll, wird nach den üblichen Mit⸗ 


theilungen Herr Buchhändler Köbner Pag über die Golowährung hal⸗ 
e 


ten, dann Herr Conſervator Tiemann eine Demonſtration über die Win⸗ 
terſchläfer folgen laſſen, und dann das Mitglied Herr Lampe über 
Kochſalz in phyſiologiſcher Beziehung berichten und der Fragekaſten ſchließen. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Beſchaffung eines gemein: 
ſchaftlichen Zimmers für Aufitellung und Verwaltung der Bibliotheken des 
Humboldt⸗, Handwerker⸗ und Frauenbildungsvereins und für deren Vorſtands⸗ 
ſitzungen. Die Einrichtung reſp. Miethung eines ſolchen Zimmers wurde als 
wünſchenswerth erachtet und die Sorge dafür einer Commiſſion (Herren Dr. 
Carſtaedt, Apotheker Müller und Kaufmann Mugdan) übertragen. Die 
Begründung eines Vereinskalenders für die hieſigen Bildungsvereine, d. h. 
einer gemeinſamen Anzeigetafel ihrer Sitzungen wurde auch als wünſchens⸗ 
werth und Herrn Buchhändler Koebner die einleitenden Schritte übertragen. 
Die en der Locale für die cyeliſchen Vorleſungen war Gegenſtand 
der ferneren Beſprechung und wurde in Ermangelung näher gelegener aus⸗ 
reichender Säle die der höheren Bürgerſchule am Nicolai » Stadtgraben ge⸗ 
wählt. Weitere Vorbereitungen für die Sonntagsvorträge des Humboldt⸗ 
Vereins in dem Muſikſaal der Königl. Univerſität ſchloſſen die Sitzungen. 
Den nächſten am 8. November, Vormittags 11 Uhr, halt Herr Dr. 
G. Karpeles. 


Bolkenhain, 4. November. [Wahl.] Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Wahl eines Landtags Abgeordneten wurde der Dirigent der 
Präparanden⸗Anſtalt zu Herborn, Kieſel (national⸗liberal) mit 212 
Stimmen wieder gewählt. Der conſervative Candidat, Freiherr von 
Seherr⸗Thoß auf Schollwitz, erhielt 136 Stimmen. 


Neiffe, 3. November. An die fürſtbiſchöfliche Oberhoſpitalverwaltung iſt, 
wie die „Germania“ berichtet, nachfolgendes Schriftſtück gelangt: 
Oppeln, den 29. October 1874. 
Königliche Regierung zu Oppeln, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und 
Schulweſen. - BR EA, 

Der Hoſpitalverwaltung theilen wir hierbei Abſchrift einer heute an den 
Vorſtand des altkatholiſchen Vereins zu Neiſſe erlaſſenen Verfügung, bes 
treffend die Geſtattung der Mitbenutzung der im Eigenthum des Stagtes 
ſtehenden Kreuzkirche daſelbſt zur Abhaltung des altkatholiſchen Gottesdienſtes, 
zur Kenntnißnahme mit, um ſich danach und nach den zur Ausführung der 
gedachten Verfügung von dem Landrath, als unſerem Commiſſarius, zu 
treffenden nähern Beſtimmungen zu achten. affel. 
An den Oberhoſpitalvorſtand des Hoſpitals 


ad St. Josephum zu Neiſſe.“ 
> : „Oppeln, den 29. October 1874. 
Abf Geige Königliche Regierung, Abtheilung 
ür Kirchen und Schulweſen. 72 2 

In Beſcheidung auf das an den Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten gerichtete Geſuch vom 18. April d. J. 
wird dem Vorſtande des alikatholiſchen Vereins zu Neiſſe die nachgeſuchte 
Erlaubniß zur 3 der im Eigenthum des Staates ſtehenden 
ape unter dem Vorbehalte des jederzeitigen Widerrufes hiermit 
erthei 

Es geſchieht dies mit der Maßgabe, daß bei Feſtſetzung der Gebrauchs⸗ 
eiten der gegenwärtige Zuſtand dergeſtalt gewahrt wird, daß die Ab⸗ 
altung des altkatholiſchen Gottesdienſtes nur in ſolchen Stunden 
geſtattet wird, in welchen die Kirche bisher für den parochialen Gottes⸗ 
dienſt der katholiſchen Kirchengemeinde in Neiſſe, beziehungsweiſe füt den 
Gottesdienſt des fürſtbiſchöflichen Oberhoſpitals ad St. Josephum, welchem 
letzteren de den fun (unbeſchränkte“ !!!)) Recht zuſteht, auf immer⸗ 
währende Zeiten den ſti 
abzuhalten, nicht in Anſpruch genommen iſt. 


Dieſe Stunden feſtzuſtellen, danach die Gebrauchszeiten für den altkatho⸗ 


liſchen Gottesdienſt feſtzuſetzen und den Vorſtand des altkatholiſchen Vereins 
demnächſt in den geſtatteten Mitgebrauch der Kreuzkirche einzuweiſen, uͤber⸗ 
haupt die zur Ausführung der gegenwärtigen Verfügung u treffenden Anz 
SET zu Kalle iſt der Landrath, Freiherr von Se 
uns beauftragt. a i 
Der Borſtand des altkatholiſchen Vereins zu Neiſſe hat demnach 
wegen Feſtſetzung der Gebrauchszeiten für den altlatholiſchen Gottesdienſt 
und wegen Einweiſung der Mitbenutzung der Kreuzkirche die näheren Be⸗ 


ſtimmungen von dem Herrn Landrath, unſerm Commiſſar, zu gewärtigen 
und ſich nach derſelben zu achten. i gez. Raffel. 
An den Vorſtand des altkatholiſchen Vereins zu Händen 


des Gymnaſiallehrers Herrn Orbach, Wohlgeboren zu Neiſſe.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


vember 4. 5, Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Lu — N 335% 47 336%03 33641 
Luftwärmn 5% + 1% — 1, 
Dunſtdruiu kk 2.69 2.02 1061 
nina ( —9—* 2 82 pCt. 87 pCt. 89 pCt. 
Wih“h“dndtbv O. 0 W. 1 i SH 
Weiter .. beiten I. beiter. . beiter Reife 


Berlin, 4. Novbr. Die abwartende Haltung gewann auch während des 
heutigen Geſchäftes derart die Oberhand, daß die Geſchäftsthätigkeit eine 
äußerſt eingeſchränkte blieb und der Verkehr an beſonderen Einzelheiten ſehr 
arm war. Die ena Kai welchen die letzte ſteigende Bewegung zuzu⸗ 
ſchreiben war, ſcheinen ihre Operationen eingeſtellt zu haben und dürfte es 
ihnen bereits gelungen ſein, einen Theil des aufgenommenen Materials mit 

ortheil zu begeben. Die auswärtigen Märkte und beſonders die Wiener 


Börſe waren ohne Zögern auf den von hier ausgehenden Impuls einge⸗ 


1. ſcheinen aber weder Kraft noch Neigung zu haben, die Bewegung 
elbſt 


thätig 0 und da dieſe weg aach den hierorts in Scene ge⸗ 3 
7 


setzten Unternehmungen fehlt, fo iſt es natürlich, wenn der Charakter der 
mu wieder jenem Indifferentismus verfällt, der ein regeres Leben, einen 
belebteren Verkehr nicht auftommen läßt. Auch vom Geldmarkte iſt keine 
weſentliche e zu berichten, der Privatdiscont ſtellt ſich auf 41 —4 5, 
doch wird zu dieſen Satzen Außerit e 
culationpapiere bekundeten eine recht feſte Stimmung und gilt dies nament⸗ 
lich von Oeſterreichiſchen Creditactien, die bei ziemlich belebten Um: 
ſätzen eine nicht ganz unbedeutende Coursſteigerung erzielten. 
reichiſche Staatsbahn und ebenſo Lombarden behaupteten zwar ihre Courſe, 
blieben im Ganzen aber mehr vernachläſſigt. In den localen Speculations⸗ 
Effecten blieb der Verkehr weſentlich geringer und konnten die Courſe fi 

auch nicht voll behaupten. Disconto-Commandit 181%, ult. 1811—180 
—181%, Dortmunder Union 39%, ult. 39—38%4—39, Laurahütte 137, ult. 
1364 —136% 137. Für öſterr. Nebenbahnen hat ſich die Stimmung weſent⸗ 
lich geändert, wenn auch noch nicht gerade eine erhöhtere Thätigkeit auf dieſem 
Gebiete zu conſtatiren iſt, ſo gelangt doch eine unzweifelhafte Feſügkelt mehr 
und mehr e Ausdruck. Beſonders waren heute Defterr Nordweitbahn und 
Galizier feit, 1 — auf die Nachricht, daß die jüngſte Wocheneinnahme gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres ein Plus aufweiſe. In ausmärtigen enen 
fand ein animirtes Geſchäft ſtatt. Es zeigten ſich vorzugsweise öſterr. Renten 
und Italiener ſehr 100 und belebt; auch ungar. Looſe gewannen Angeſichts 
der bevorſtehenden Ziehung gute Beachtung, ebenſo gingen ungar. Schatzan⸗ 
weiſungen ziemlich lebhaft um. Türken unverändert, Amerik. behauptet, ruſſ. 
Werthe meiſt zu geſtriger Notiz. Sehr 5 waren preuß. Fonds, von denen 
auch Pfand⸗ und Rentenbr. ala erkehr aufzumeifen haben. Auch andere 
deulſche Staatspapiere hatten an Feſtigleit gewonnen. Baieriſche Prämien⸗ 
anleihen waren lebhaft, Köln⸗Mindener Lonsantheile feſt und begehrt. Das 
e hatte an Umfang 
viſen waren zu beſſeren Courſen beliebt, auch für ausländiſche 
trat eine günſtigere Meinung auf, Lemberger höher; Kaſchau⸗Oderberger 
eine Kleinigkeit niedriger. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkt konnte eine be⸗ 
timmte Tendenz nur weniger zum Ausdruck kommen. 
äliſchen Deviſen hatten mit niedrigeren Courſen eröffnet, beſſerten aber 
bald Tendenz und Notirungen. Andere ſchwere Bahn⸗Actien ſehr till. 
Leipzig und Rheiniſche Lit. B. begehrt und lebhaft. Oſtpreußiſche 
Südbahn und ebenſo Breſt⸗Grajewo anziehend. Nahebahn beſſer, Berliner 


ftungsmäßigen Hoſpitalgottesdienſt in der Kreuzkirche 


err daſelbſt, von 


discontirt. Die internat. Spe⸗ 


Oeſter⸗ 


ingeronmen, Preußiſche e⸗ 
rioritaten 


Die Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
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ie urchfü Finanzirun 

Unternehmens an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Bankactien meiſt geſchäftslos, 
euß. Bodencredit, Gewerbebank beſſer, Berliner Kaſſenverein ohne Abgeber, 
üringiſche feſt, ebenſo Braunſchweiger und Amſterdamer Induſtriepapiere 

wenig im Verkehr, it feſt. Friedrichshain und Lindenbauverein, 


Nerdbabn 


aber mei 
Königsſtadt belebt und höher, Weſtend weichend, Landr beſſer. — Um 
27½ Uhr: Credit 143% , Lomb. 83%, Franzoſen 184%, Disc.⸗Comm. 181%, 
ö Dortm. Union 38 ½, Laura 137. (Bank. u. H.⸗3.) 


Berlin, 4. November. [Productenbericht.] Für Roggen war auch 
beute eine recht feſte Stimmung vorherrſchend, die den Preiſen eine fernere 
Erhöhung brachte. Ruſſiſche Waare iſt knapp 10 Roggenmehl 
ſehr feit. — Weizen in feſter Haltung, beſonders auf ſpätere Sichten beliebt. 

— Hafer loco flau, Termine feſt und etwas beſſer bezahlt; ſchließen wieder 
ruhiger. — Rüböl matt, nur der laufende Termin wurde zu Deckungs⸗ 
0 een geſucht. — Spiritus ſchwach behauptet. . 

Weizen loco 58—72 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. ben 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. November 60% — 60% —60% Thlr. 
bez., pr. November⸗December me, Thlr. bez., per December⸗ 

anuar — Thlr. ber pr. April⸗Mai 184—184½ Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 
86 Rchmk. bez. ekündigt 14,000 Ctur. Kündigungspreis 58 Thlr. 


Roggen pro 1000 Kilogr. loco 51—58% Thlr. nach Qualität gefordert, ruf. 


58 Thlr. ab Bahn bez., geringer inländiſcher — Thlr. 7 poln. — Thlr. 
bez., br. November 52—52 / —52% Thlr. bez., pr. November⸗December 50% 
50 ½ Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., pr. Frühjahr 145% 
146 Rchmk. bez. — Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 52% Thlr. 
— Gerſte loco 54—65 Thlr. nach Qualität gefordert. Hafer pr. 1000 
Kilogr. loco 53—64 Thlr. nach Qualität gefordert, böhmifher — Thlr. bez., 
oſtpreußiſcher 53—59% Thlr. bez., weſtpreußiſcher 53 59% Thlr. bez., neuer 
ruſſiſcher 53—59½ Thlr. bez., ſchleſiſcher — Thlr. bez., galiziſcher und unga⸗ 
riſcher 53—57 Tölt. bei pommerſcher 60—63 Thlr. ab Bahn bez., meck⸗ 
lenburger 60 —63 Thlr. ab Bahn bez., pr. November 58 / —57% Thlr. be 
pr. Nobember⸗December 57—56% Thlr. bez, pr. December⸗Januar — Thlr. 
bez., per Frühjahr 165% Rchmk. bez, pr. Mai⸗Juni — Rchmk. bez. Gekün⸗ 
digt 5000 Eine. Kündigungspreis 60% Thlr. — Erbſen: Kochwaare 68— 
77 Thlr. bez., Futterwaare 63—66 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 
Kilo Br. unverſteuert inc. Sack 9 —9½ Thlr., Nr. O und 1 8 A — 8% 12 
— Roggenmehl Nr. 0: 8%—8% Thlr., Nr. 0 und 1 7%—7% Thlr. bez. 
— Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. November 7 Thlr. 24— 25 Sgr. bez., pr. 
November⸗December 7 Thlr. 17 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. 
bez., pr. Januar⸗Februar 22,5 Rchmk. ez pr. Februar⸗März 22,3 Nchmk. 
bez., pr. März⸗April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 21,3 Rchmk. bez., Mai⸗ 
uli 22 Rmk. bez. Gek. — Etnr. Kündigungspreis — Thlr. — Oelſaaten: 
lr., Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Rüböl per 100 Kilo 
Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per November 17 1775 
17 ½ Thlr. bez., pr. November⸗December — Thlr. bez., pr. December: 
anuar — Thlr. bez., per April⸗Mai 56,2— 55,8 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 
7—56,8 Rchmk. bez. Gekündigt 5000 Ctur. Kündigungspreis 17% Thlr. 
— Leinöl loco 22 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo. incl Faß loco 
77, Thlr. bez., pr. November 6% —7— 6% , Thlr. bez., pr. November⸗De⸗ 
gcember — Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., pr. Januar⸗Fe⸗ 
bruar — Kchmk. bez., pr. April⸗Mai — Thlr. bez. — Gekünvigt — Barrels. 
Kuündigungspreis — Thlr. 
N Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 18 Thlr. 12—8 Sgr. bez., 
d mit Faß“ pr. Qctober⸗November 18 Thlr. 7—6 Sgr. bez., pr. November⸗ 
December 18 Thlr. 5—2 Sgr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., per 
rer ed — AKchmk. bez., pr. April⸗Mai 56,5—56,2 Rchmk. bez., pr. 
ai⸗Juni 56,9—56,5 Rchmk. bez. — Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — Thlr. — Sgr. 


25 Telegraphiſche Depeſchen. 

m (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

ü Paris, 4. November, Abends. Die Journale beſprechen die 
franzöſiſche Territorialarmee und heben hervor, daß die neuerdings 
behufs ihrer Organiſation getroffenen Maßnahmen lediglich Ausfüh⸗ 
Ein Artikel des „Mo⸗ 
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rungen des Militatrgeſetzes von 1870 ſeien. 


ſie ſei vielmehr aus der Desorganiſation in Folge der fortdauernden 
Revolutionen und aus Unzulänglichkeit der militairiſchen Mittel der 
ſpaniſchen Regierung zu erklären. Eine Depeſche aus Hendaye mel- 
det: Laſerna und Moriones beabſichtigen im Falle des Bombardements 
von Irun durch die Carliſten eine energiſche Diverſion auf Eftella. 
London, 4. November. Der deutſche Botſchafter am hieſigen 

Hofe, Graf Münſter, iſt geſtern hier wieder eingetroffen. — Die hie⸗ 
ſigen Journale veröffentlichen die Correſpondenz, welche zwiſchen dem 
Carl of Derby und dem ttalieniſchen Miniſter des Auswärtigen, 
Visconti⸗Venoſta, anläßlich der Beſchwerden Englands über das Bri⸗ 
gantenwe ſen auf Siecilien und die dort herrſchende Unſicherheit geführt 
wurde. Dieſelbe enthält u. A. eine Depeſche Visconti⸗Venoſta's vom 
20. October, in der der Miniſter die Beſchwerden in Erwägung zu 
ziehen verſpricht und gleichzeitig energiſche Maßregeln zur Unterdrückung 
des Räuberweſens in Ausſicht ſtellt. / 

Sidney, 3. November. Die Eröffnung des Parlaments hat heute 
ſtattgefunden. 
15 Haag, 3. Novbr. 


Die Regierung hat den Generalſtaaten einen 
Geeſeßentwurf vorgelegt, durch den die Regierung ermächtigt wird, 
. einen die Summe von 10 Millionen Gulden nicht überſteigenden 
Bi. Betrag aus den disponiblen Beſtänden der Staatskaſſe zu entnehmen 
und behufs Erſparung von Zinſen zum Ankauf von Gertificaten der 
Nationalſchuld zu verwenden. 

Petersburg, 4. Noobr. Die Dispoſitionen zur Abreiſe des, Kai⸗ 
ſers aus Livadia find jo getroffen, daß derſelbe am 6/18. November 
früh in Zarskoje⸗Selo eintrifft. An dieſem Tage findet das Regi⸗ 
mentsfeſt der Gardehuſaren ſtatt, deren Chef der Kaiſer iſt. Mit 
Ausnahme des Fürſten Gortſchakoff und des Grafen Milutin ſind alle 
Miniſter nunmehr hier anweſend. 1 
8 Newyork, 3. Novbr. Nach den über die Congreßwahlen hier 
eingegangenen Nachrichten iſt das Wahlergebniß in Louiſiang noch 
nicht als feſtſtehend zu betrachten. Die Republikaner behaupten zwar, 
daß die Candidaten ihrer Partei gewählt worden ſeien, ſie geſtehen 
aber zu, daß die Abſtimmung einen Gewinn von 7000 Stimmen 
für die demokratiſche Partei ergeben habe. Gouverneur Mac Henry 
meldet aus Neworleans, die demokratiſche Partei habe mit einer, 
wenn auch nicht großen, Majorität den Sieg bei den Wahlen davon⸗ 
getragen, mehrere Tauſende von Negern ſtimmten für die Demokraten. 
Auch in allen übrigen Staaten, beſonders aber in Tenneſſee, Ala⸗ 
55 ae 5 Newyork hat die demokratiſche Partei bei den Wahlen 

bbgeſtegt. 
ER Newyork, 4. November. Weitere Congreßwahlen in Zllinois: 
S8 Republikaner und 10 Demokraten; New⸗Jerſey 7 Republikaner; 
Newyork 22 Demokraten und 13 Republikaner, Banks wurde mit 


ſouri gewannen die Demokraten von 13 elf Congreßſitze. Das Wahl: 
reſultat in Pennſylvanien iſt zweifelhaft, die Demokraten gewannen 
mehrere Congreßſttze. 

Southampton, 4. Nobbr. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Main“ 
in 1 7 eingetroffen. 3 

0 Mew- York, 3. Novbr. Die Börſe war heute geſchloſſen. 

1 5 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau. 
i Wien, Das Landesgericht eniſchied conform mit “A Eingabe der Nord⸗ 

weſtbahn betreffs Intabulirung von Nordweſtbahn⸗Prioritäten und zwar fol⸗ 
; ge Die Prioritäten A. werden auf das Hauptnetz, B. ausſchließ⸗ 
lich auf das Ergänzungsnet, O. auf beide Netze secundo loco eingetragen. 

Paris, 4. Novomber. Die Franko⸗Italieniſche Bank wird Anfang Januar 
N Nee Frcs. ö conto oder mindeſtens 10 pCt. Jahresdividende auszahlen. Der 
Reſervefond dieſer Bank wird gelegentlich der in dieſem Monat vorzulegenden 
Bilanz 3 Millionen ausweiſen. 


0 
. 
10 


ſiſcher — Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 53—54 Thlr. bez., inländiſcher 5% — 


niteur“ führt aus: die Fortdauer des Carliſtenaufſtandes werde nicht! 
durch Mangel an Wachſamkeit der franzöſiſchen Behörden verſchuldet,!! 


Schwedische 10 Tblr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr. Loose 11% @ 


Eisenbahn -Prioritäts- Aotion, 


4000 Stimmen Majorität zum Congreßmitglied gewählt. In Miſ⸗ 


Eisenbahn-Stamm-Aatlen. 
Divid. pro] 1872 | 1873 Et. 
se-Mastricht.| 1 1% 

erg.-Märkische .| 6 3 
Berlin-Anhalt. ,. i6 
do. ‚Dresden .. 5 
Berlin-Görlitk „ 3 
Berlin-Hamburg . 10 
Berl, Nordbahn. 5 

Berl.-Potsd. Magd, 

Berlin-Stettia . 
Böhm. Westbahn.| 5 

Breslau-Freib. 
40. nous 
rue 7 


Amsterdam26dRl, 

do. do. 
Augsburg 100 Fl, 
Frankf. a. H. 100 Fl. 
Leipzig 168 Thlr.] 8 J. 15% 
London 1 Lot.. 3 &. 4 
Paris 300 Fre», 8 T. 4 81 
Petersburg iS B. 3 M. 5% | 92%, bz 
Warschau 80 8R. 8 T. 5½ 94 biz 
“ion 180 Fl. ..|8 T. 4½ 921% bz 
do. do. 2K. 4% 91%; bs 


Ey 


* 
bs 
0 & 


99. 0 


4 
* 
8 


Fonde- und Geld -Gourss. * 120 57 55 


5 
8 
Freiw. Staats-Anleihe 175 ne o. neue 8 108 daB 
tasks -Aul, 4½ % 43 52 0 Cuxhav. Eisenb, 6 
do. consolid. 4½ 108 ½% bad Dux-BodenbachB, 0 
do, Aloige...4 | 99% da GalCarl-Ludw.B, 8 
Staats-Scbuldescheine . 200 9115 ba Balle-Sorau-Gub, 0 
Präm.-Anleihe v. 198513421129 B Hannover-Altenb. 0 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102% bz Kaschau-Oderbrę. 5 
2 (Berliner re) 47 100% ba Kronpr. Rudolphb. 5 
) Pommersche. . 3% 87½ @ Ludwigsh.-Bexb, . 9 
5) Posen che 4 | 84 ½ ba Aärk.-Posener 0 
2 (Schlesische. . . 3% 85% 8 Magdeb,-Halberst, 6 
Kur- u. Neumäürk. 4 98% 4 Magdeb.-Loipzig . 4 
Sl Pommersche... 4 8 B Ado. Lit. B. 4 4 
E esensche 4 | 9714 bzB Mainz-Ludwigsh.. 9 
2 Proussische ....4 | 977, ba Niederschl.-Märk.| 4 4 
8) Westfäl, u. Rhein. 4 | 98% B Oborschl. A. O. D. 13% 
5 Sächsische 4 | 981% dz 4% B.. 3% 
Schlesische . 4 | 97% bx do, neue. — 
Badische Präm.-Anl. 4 116% B Oonter,-Fr. St.-E. 10 
Valerischg 40% Anloihe]4 117% bag Oost. Nordwestb., 5 
Gölu-Mind.Prämiensch. 3½ 103½ bad Oester. südl, St.-B. 3 


Ostprousa. Büdb,. 0 
Rechte O.-J.-Babu 42 


Kurh. 40 Thlr,-Loose 76%, B 
Beichenberg-Para 


Badische 36 FL-Looss 41 B 4 
Braunschw: Präm!-Anl 24%, bz Rheinische . . 9 9 
Oldenburger Loose 41% bz Khein-Nahe- Bahn 7 0 
Bumän, Eisenbhn. 5 
18) 
Stargard-Poconer. 4 
Thüringer 9 7% 
Warschau-Wien . 10 11 4 187% br 


Leuled'— — d. — —Dollare 1.11%, bz SchweizWeötbhn, 
— — ¹wvuh—.— — 
Eisenbahn - Stamm- FPrferftäts - Action, 
00% bz 


sover. 6.24½ 6 Errnd, Bkn, 99% G 
Mepoloons 5. 12% bz Oest. Bkn, 921, G 
Imperials 5.17 G [Rugs. Bku. 94%, G 


Hypotheken» Certificate. Berlin-Görlitzer 1 8 5 3 11 
Schles.Bodencr.Pfndbr,5 100% B Berlin. Nordbahn 5 5 | 30% bro 
do. do, 77 94 Breslau Warschau 0 8 
Kündbr. Oent.-Bod.-Cr. 4½ 100% bz Hajle-Sorau-Gub..| 0 5 
Unkünd, do, (1872)/5 12% bz Hannover-Altenb. 5 5 
do. rückbz, & 110/85 |197%, bs Kohlfurt Falkenb.| 5 5 
do. do do, 4% 99% bad Markigch Posener 9 5 
Uck.E.d,Pr.Bd,-Ord.-B.|5 102%, ba Magdeb.-Halberst,| 3½ | 3% 3% 
do, III. Em, do.5 101 bz do. Lit C. 5 5 
Nündb,Hyp.-Schuld,do./5 | 99%, bz Ostpr. Südbahn 0 6 
Ayp. Aut. Nord-G.-O. B. 5 101 ½% ba Pomm, Centralb. 5 ſr. 
Pomm, Hypoth.-Briefe/d 106½ br 5 
Goch. Präg. Ef. I. Ea 5 |106% bs Kum. (400% Einz.) 8 


Szal- Kahn. 6 Is 


Bank- und industrle-Faplers. 
AugloDeutscheBk| 7 0 4 

Deut. Hand. G 9 0 
Berliner Bank 14 0 
Berl. Bankverein. 18 
Berl. Kasgen- Var. 298], 
Berl. Handela-Ges. 12 
Berl. Lomb.-Bank. II 
Berl. Makler-Bark 11 
Berl. Prod.-Makl. B 8% 
Berl, Wechslerbk.| 0 


do. do. U. Em 5 104 

40,6% Pf.rkelbrm110 5 [101% bs 

do. 4½% de,domil0r/4%.| 944, ba 
Meininger Präm,-Pidb-[A J1 
Oest, Bilberpfandbr, , . ½% 70%, B 
do. Hyp: Ord,-Pindb.|5 681, B 
Pfdb,d,Oest.Bd,-Or.-Qs-15 87½% b2& 
ee bergen 2 12 
Wiener Bilberpfandbrüs % 71 @ 


Krupp'schePartial-Obl|5 11008 b 
Ausländische Fonds, 


7 
| 


66 ba 


1 


8 51 6 
Owst, Eüborrente . Braunschw. Hank. 8% 4 118% bad 
do, Papierrento ., Bresl. Dise,-Bank 
do. Lott.-Aul. v. 60.5 Friedenthalu. C0. 10 15 
«a, Eder Präm.-Anl. 4 Bresl, Handels-G. 9 2 
0. Oredit-Looss .. Bresi.Maklerbank|30 


do. #4er Loose. 


1 — Ver.. 
Kuss, Präm.-Anl, V. 840ö Ei a 
do 


Br. Pr.-Wechal.-B. 12 
Bresl. Ms a Be 12 
Centralb. f. Genos. 14 
14883 2 Centralb. f. Ind. u 
1 Hand- 10 
Coburg. Cred.-Kk.] 7% 
„Danziger Priv. Bk. 7 
Darmst. Oreditbk.|15 
Darmst. Zettelbk,| 7 
Deutsche Bank 8 
- DeutscheUnionsb,| 9% 
16 % Disc.-Com.-A.. . |2 
Genossensch.-Bah] 10% 
o. junge — 
Gwb.Schuster u. C. 10 
Goth. Grunderod. BI 9 
Hamb. Nordd.Bnk. 13 
do. Vereins-. 13 
Hannov. do, 
do. Disc-Bk.| 5 


1 do. 1806/5 162 
do. Bod.-Ored.-Pfdb. . Jö 
Auss.-Pol. Bchatz- Obl, 
Peln. Pfandbr. III. Em. 
Poln, Liquid,-Pfandbr.|4 
merik. 6% Anl. p.1882|6 
do do. P. 188606 


ao, ü 


Sn ©Sootmcamn 


gs erh 
Raab-Grazerlü0ßThir,L, 
Bumänische Anleihe . 
Türkirche Anleihe. 8 
Unt. 50% St.-Eiscnb. Anl. 5 


39K 28 


n ische Bank .| 6% 
Berg.-Märk, Serle IL „A — Hossisc. 
45. kl. v. St. 2 % C ben Fele de. .| 8 
do. do 14% 987 ba Ldw. B/Kwilecki| 6 
do, Nordbahn]d 102% @ Kar gr 1 
12 rl N * — 
A e 2 5 1 pe 45 57 
reid Litt B. Meininger 6. 12 
. ad 1 4 9 Man MoldauerLda. Mk. 4 
do. 40. E. 4½ 984 bad Närschl. Cassenv.|15 ba 
Oöln-Minden . . III. 492% @ Nordd. Grunder. B. (18 4 
de do. ld, 1004 B Oberlausitzer Bk, 0 4 03, B 
do. Fi 93% bzB Oest. Crod.-Actien|]8: 4 4. ba 
an . V. e Ostdeutsche Bank 8 A | 78% ba 
Balle-Borau-Guben . 6,90 B . 2 I i 58 
Hannover-Altenbekon. Ay] — — eee e . 
Märkisch-Posoner , . 4 | — — Pos. Frey. — 55 5 s 0 tr. ½ @ 
Niederschl. Märkische, 4 B Braune: Dani EDER 4 
do do. 1a | 96% B Pr.Bod,.Or- Act-B. 9 4 
45 0, IV. [Rn Pr. Cont-Bod.-Or.| 9% | 94, 4 
Oberschles A. 9 f 4 EEE: Pr. Credit-Anstalt/24 3 0 fr. 
e 18 & Prov. Wechel-Bk.| 1½ 0 fr. 
de. 3 4 92½ G Sächs. B. 600% 1. 8.12 12 4 
8 Ne 924 6 Bäche, Cred.-Bank|13 0 4 8 
de. E.. 3% 85½ B Schles. Bank: Ver. 14 6 4 112% ba 
do BL Dr Schl. Contralbunk 13 8 4 Fi 
3 PER 4770100 B Schl. Vereinsbank 9 |7 4 % 0 
2 54 2 46 101 bag Thüringer Bank 14 8 4 520 
18 .... 52103 8 3 3 | 8 fr. 359 = 
SEA: 0 0% eimar, Bank . , 7 4 
20. leg Nas. 1Rů 95 Wiener UnionbK.| $ | o 44 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 4 | 45 B Baugess. Plesgnor. 1A 0 4 B 
do, 4 — — Berl. Elaeub.-Bd.A 11% 6. 4 B 
do. 47 .—.— D. Eisenbahnb-@,|'0 0 4 
1 40. RR IE 5 103% @ do,Reichs-u0o.-E. 7% 8 4 brd 
10. Btargard-Pooen 44 — — Märk. Sch. Mech. G. 2ã 0 4 bad 
co. ao, II. Era, 4 — — Nordd.Papierſabr.] 8 0 4 
Narschl, Zug. lt. 4% — — Wostend, Sers i % fe. 24% ban 
do. do do. 5/4 — — Yr.Hyp,-Vors.-Act’| 1940 A 
eg 5 48 5 — — Schl. Feuervers. 17% 4 
Kechte-Odor-Uter-B. 6 bz 8 
eh Bison 5 Donnersmarkhüt. — 4 
Saales w. Eigcnbahn . 4% 98 ½ b Dortm. Union 12 4 1 
Ohsmnita-Kometau « 8 B eu here 2 1 
Dax-Bodenbach . 8 ur Marienhütto. |14 0 4 
0 Bu Emission. .|d 18 Kante 8 9 ir 
BAG-AENE 1. nass 2.0.80 oritz ER RER 
dsl. Canl-Lnew.-Bahın. 5 [9168 | oSchl.Eisenwork. 1 jo. j4 0 
EBaschau- Oderberg. 5 | 7946 ba eee 9 - 4 
Dag. Nordostbahn. . 5 | 66% bz Bchles.Zinkh-Act| 8 4 6 
Ung. Ostbahn . | 63% @ 40. Bt-Pr-Aet|8 |g | 
Lemberg-Ozernowita 8 = ba Tarnowitz. Bergb. 20 15 8 
45 Sun ad bas | Vorwärtshütte ,. 7 
Mährinchs Grenzbähn ö Zum be Baltischer Lioya.|0 3 f 
Mähr-Schl,Oentralbhn.|fr. | 33 Bresl. Bierbrauer.| — |, 
Kronpr. Budolph-Bahn!5 | 85% bag Bresl. E.-Wagenb. 3 4 
Osstere.-Pranzösische.|3 318½ bz do. ver. Oelfabr. 8 4 
a0. do. neueſs 308 ½ bag „ Spinnerei. ® eile 
do., südl. Staatsbahn s 249% bzB örli 0 4 
do. neu 3 240% bz 5% 4 
20, Oblizatienen, 5 | 87% bz 8 4 
V arschau-Wien II. 5 "| 98% ba 1 4 
00. III. 5 97% be len ° . 
82 96 &o, Porzellan . 
9a LER Fk Schl Tuchfabrik 0 0 4 
Bank-Diecont 5 pr. Ot. do. Wagenb.-Ankt.] 9 0 n 


Lombard-Ziusfüss 6 pr. Qt Behl.Wollw.-Fabr,|10 


When Courſe und Börſennachrichten. 


Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
30 Min. [Schlußz⸗ 
115 Wiener ge 107%. 


Heſſ. bm. Weſtb 
Si: 257. Cliſabethbahn 207%. Nordweſtbahn 146 
Nhe . Von Nele 4 


Frankfurt a. 
courſe.] Londoner 
anzofen * 322. 
8 den!) 145%. 
lbthalbahn —. 
Bodencredit 90 55 


armſtädter Bankverein 396. 
Deuiſch⸗oſterr. 91. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 8276. Brüſſeler Bank 105%. 


Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


0K. 


2 N E 
Rationalbant 1051. Meininger Bank 102%. eff t 117. 
Continental 92%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 93. Hibernia — 1854 
Looſe —. Rockford N e Sin e Ban 4 


rd —. Rheine — —. Neue 
Ruſſiſche Anleihe 101. Ungarlooſe —. Köln-Minden-Loofe —. Engliſche 
Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 
Looſe —. Baubank —. Neue ungar. Schatzbonds 90%. 
Aci en e lebhaft und feſt, öſterreichiſche Bahnen meiſt höher, 
agefonds feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 250%, Franzoſen 322%, Lom⸗ 
barden 146. 
*) per medio reſy. ver ultimo. 


rl. äniihe Landmannb. 96%. Dortmund. Union —. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe — 66 er Aufl. e —. 


0 
Stamm ⸗Actien 137%. Bergiſch⸗Märkiſche 84%. Disconto 4% pCt. — 
Feſt, Creditactien belebt. 5 
Hamburg, 4. Nopbr. [Getreivemarkt.] Weizen und Roggen loco 
ruhig, beide auf Termine unverändert. Weizen 126pfd. pr. November 1000 
Kilo netto 187 Br., 186 Gd., per November⸗December 1000 Kilo netto 
187 Br., 186 Gp., pr. December⸗Januar 1000 Kilo netto 186 Br., 185 Gd., 
pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 186 Br., 185 Gd. — Roggen pr. No⸗ 
vember 1000 Kilo netto 154 Br., 153 Gd., pr. Neeber, Deckhiber 1000 
Kilo netto 154 Br. 153 Gd., pr. December⸗Januar 1000 Kilo netto 153 | 
Br., 151 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 150% Br., 149% Gd. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco und pr. Nobbr. 54, pr. Mai pr. 200 
Bid. 57%. — Spiritus rubig, per November, per December⸗Januar, per 
März⸗April und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 46. — Kaffee ſehr 


ruhig, geringer Umſatz. — Petroleum ſtill, Standard white loco 9, 20 Br., 
9 15 a pr. November 9, 10 Gd., pr. Dechr. 9, 40 Gd., pr. Jan.⸗März 


Liverpool, 4. November, Vormittags. n (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 17,000 
Ballen, davon 4000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 4. November, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht). 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Feſt, ſchwimmende eher billiger. 

„Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7½, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
12 910 Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 
ian 8. 

Upland nicht unter good ordinary December⸗Januar⸗Verſchiffung 77, 
Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 7 D. ; 
Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 


Amſterdam, 4. November, Nachm. 
ei 5 ärz 263, Perf 3 —. Roggen loco 
er 


Weizen geſchäftslos, per Nopbr. 260, per 


tetig, pr. März 183, per Mai 182. Raps per 327 Fl., per Früh⸗ 
fahr 350 Fl. Jubel loco 30, per Herbſt 29%, per Frühjahr 5270 2 
Wetter: Schön. 


Amſterdam, 4. November. Bancazinn 57%. 2 er 
Antwerpen, 4. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] Geſchäftslos. ; 
Antwerpen, 4. Nobbr. [Betrnleum- Markt] (Schlußberiht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 23% bez., 23 Br., pr. Nobbr. 23 bez., 23% Br., 
per Denke 2 Br., per Januar 244 bez., 25 Br., pr. Januar März 
r. — Feſt. 

Bremen, 4. November. Petroleum (Schlußberiht). Standard white 
loco 9 Mk. 50 Pf. bez. Rubig. 

Breslau, 5. Novbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
e für Getreide feſter, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe gut preis⸗ 
altend. . 
N Weizen feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
EM 6% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinfte Sorte über Notiz 
ezahlt. 8 . 

Roggen in job fefter Haltung, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 


erſte, nur 
weiße 5% 


3 — 


feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., 
bis 6 Tblr. 


afer ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 5 —5 4 bis 6 Thlr. 
e I aeg 37% Ze 
icken vernachläſſigt, pr. Kilogr. 5 
MATT) inen böber, pr“ 100 Kilogr. gelbe 4% bis 1 Able, blaue 4% 
is 47 r. 
' Bahnen niedriger, pr. 100 Kilogr. 7%_bis 7% Thlr. 
Mais weichend, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 
750 aaten gut behauptet. 


—— — — 


Schlaglein in ruhiger Haltung. h 
93 5 er 100 id enen netto in Thlr., Sgr., Pf. y ) 
Schlag⸗Leinſaat - 1 — 8 7 6 8 1 6 4 
. 7 15 — 173 28 - 2.08 : 
Winter⸗Rübſen 7 5 — 7 12 8 2 8 
Sommer⸗Rübſen- 7 5 — 7 16 er 1:2 — 

Raten au Touch, ede 79-77 Car per 50 alan 

e gr. 
e e ſiſche 108-110 Sgr. per 50 Kilogr. 


Leinkuchen matter, ſchleſi 
Kleeſaat — ſchwach gefragt, 
mittele 13 —13 77 Thlr., fe 


10% Thlr., 
Roggen⸗Futterm 


—ñ —— ——— — — — ——— ů «* 

Dr. Back, Rabbiner zu Poln. Liſſa. Die Erzählungen und Religions⸗ 
bah der beiligen Schrift für die unteren Claſſen höherer Lehräaſelten begr⸗ 
beitet. Liſſa. Th. Scheibel ſche Buchhandlung. — Der Verſaſſer bat die Li⸗ 
teratur auf dieſem Gebiete um ein Werk bereichert, das um ſo ſchätzens⸗ 
werther erſcheint, als es in weh Belle Religion und Geſchichte mit⸗ 
einander verbindet. In populärer Weiſe wird die ſelaviſche Wörtlichkeit, 
welche oft genug für Lehrer und Schüler, als bloßer trockener Memorirſtoff, 
ur Monotonie herabfinkt, vermieden und die yſtematiſche Nn Wade in 
ſehr anziehender Weiſe durch Beiſpiel und Geſchichte verbunden, dadurch aber 
u einem anregenden Ganzen zufammengefügt. Der weitſichtige Schulmann 
band abt die Materie in fo intereſſanter Weſſe, daß, in richtiger Würdigung 
des Zeitgeiſtes, nicht ſowohl eine correct in Paragraphen gefaßte Religions⸗ 
lehre vor 99575 ſondern mit anerkennenswerthem Tack durch Veredlung des 
urſprünglichen Wortes eine auf dieſem. Gebiete ganz neue Vena dar⸗ 
eboten wird. Dem gereiften Leſer wird dadurch, daß 4. B. an eine Erzäh⸗ 
1650 aus der h. Schrift Betrachten aus der Moral oder der allgemeinen 
Wahrheit angeknüpft werden, die Schrift ebenfalls Befriedigung gewähren. 
So ſei dieselbe dann um ſo eber der Beachtung empfohlen, als der durch 
gelehrte Forſchungen und feine Kanzelberedſamkeit erühmte Theologe hier⸗ 
durch ein neues Zeugniß für ſeine Productivität dokumentirt hat. 


44 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
An, lie in Berlin, enthält: Gena. Von Sup Bamberger. — Die 
Ausſprache des Kriegsvölkerrechts durch die europäl che Staatenconferenz zu 
Brüſſel. Von Bluntſchli. II. — Literatur und Kunſt: Hieronymus Lorm. 
Von Oskar Blumenthal. I. — Stand und Beruf der Perſonen im Luft» 
ſpiele. Von Ernſt Wichert. (Fortſetzung.) — Aus der Hauptſtadt: Dramas 
tiſche Aufführungen. „Alte Schweden.“ Schauspiel in 5 Acten von A. 
Brachvogel. Beſprochen von M. v. Szeliski. — Die 49. Ausſtellung der 
k. Akademie der Aünſte zu Berlin. Von Guſtap Floerke. III. 


Lobe-Theater. Harzer 
Dane den 5. November. Zum K an ari en h ahn e 


2. Male: „Alphons. [5954] | & 

5 chönen Rollen: und 

Steppveden, Steppröce dle en bn 1001 
werden ſauber u. Knell gefetigt bei = Kasper, 


i kenfeld, Altbüſſerſtr 
Wittwe Blankenfe ſſerſtraße Kupferſciutedeſtraße 88, 2. Etage. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau N 
N 


